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Der Alliierte Bai stimmt 
der Nationalrotswahlcrdnung za

D er A lliie rte  R at stim m te in se iner le tz ­
ten  Sitzung nach einer D iskussion, die län ­
ger als 4 Yi S tunden  d au erte , dem B undes­
gesetz über die N ationa lra tsw ah lo rdnung  
zu. Im Laufe der D iskussion w urden viele 
K om prom ißvorschläge b ehandelt, b ev o r fol­
gende Einigung erz ie lt w erden  konnte:

.,Der A lliie rte  R at nahm  das B undes­
gesetz vom 18. M ai 1949 über die N ationa l­
ra t sw ahlordnung u n te r der V oraussetzung 
zur K enntnis, daß dieses m it früheren  E n t­
scheidungen des A lliie rten  R ates, die -voll 
in K raft b le iben , n icht in W iderspruch  
s teh t."

D er A lliie rte  R at gab dem  S e k re ta ria t 
der A lb e rten  Kommission A nw eisung, n a ch ­
stehendes S chre iben  an den B undeskanzler 
zu überm itte ln :

..Der A lliie rte  R at te ilt Ihnen gemäß A r­
tikel 6 a des K ontro llabkom m ens m it, daß 
der R at gegen die V eröffentlichung des

Oie Äuszahhmg der erhöhten Renten
Im Zusam m enhang mit dem le tz ten  Lohn- 

P reis-A bkom m en w urden  die A lte rs-, In- 
va lid itä ts- und H in te rb lieb en en ren ten  ab 
1. Ju n i 1949 um neun P rozen t e rhöh t. W ie 
die A llgem eine Inva lidenversicherungsan ­
s ta lt bekann tg ib t, kann d iese R en ten erh ö ­
hung, um die dam it verbundene  V erw al­
tungsarbeit zu e rle ich tern , durch  P au sch a l­
zahlungen bis E nde 1949 abgegolten  w e r­
den. A b 1. Jul:' w ird  eine E rhöhung der A r­
b e ite rren ten  in Form  einer A npassung der 
R en teng rundbeträge  an die A nsätze  der 
A ngeste llt enversicherung  herbeigeführt. 
Diese E rhöhungen b e trag e n  für A lte rs- und 
In v a lid itä tsren ten  m onatlich S 69.30, für 
W itw enren ten  S 21.67 und für W aisen ren ­
ten  S 22.50.

D ie genaue U m rechnung der rund  250.000 
R en ten  e rfo rd ert v iel Zeit. A uch das- P o st­
sparkassenam t, durch  das die R en ten  im 
D auerscheckverfah ren  ausgezahlt w erden, 
kann  m onatlich nur eine b e sch rä n k te  A n­
zahl 'von S checkänderungen  bew ältigen . Aus 
diesen G ründen h a t sich die A llgem eine In-

himkrlchlem
A U S  Ö S T E R R E I C H

In B öheim kirchen, wo bei früheren  G ra ­
bungen eine jungste inzeitliche und sieben 
b ronzezeitliche W ohngruben mit K eram ik, 
S te in- und K nochengerä ten  aufgefunden 
w urden, sollen ab  A nfang Ju li neue A us­
grabungen sta ttfinden .

Ein aus Salzburg kom m ender D-Zug fuhr 
d ieser Tage an einem  u n abgesch rank ten  
B ahnübergang bei G unskirchen, B ezirk 
W els, mit 95 K ilom eter S tundengeschw in-

B undesgesetzes vom 18. M ai 1949 ü b e r die 
N ationa lra tsw ah lo rdnung  ke inen  E inspruch 
e rheb t,"

Die Wehlen in Belgien
Die am Sonntag  in B elgien abgehaltenen  

W ahlen  verliefen  in R uhe. Das neue A b ­
geo rdnetenhaus w ird sich aus 105 C hris t­
lichsozialen (bisher 92). 66 Sozialisten  (frü­
h e r 69f, 29 L iberalen  (früher 17), 12 K om ­
m unisten (früher 23) sowie einem  A bgeord ­
n e ten  e iner S p litte rp a rte i zusam m ensetzen . 
Im S enat h ab en  die C hristlichsozialen , w enn 
auch äußerst knapp, die abso lu te  M ehrheit 
errungen. N ach dem le tz ten  S tan d  'verfügen 
die C hristlichsozialen  von den 106 Senats- 
Sitzen über 54, die Sozialisten  über 33, die 
L iberalen  ü b e r 14 und die K om m unisten 
über 5.

va lidenversicherungsansta lt zu e iner Ü ber­
gangsregelung entschlossen .

A lle A lte rs - und Inva lid itä ts ren tn e r e r ­
ha lten  M itte  Ju li eine S onderzahlung von 
165 S, dam it ist die neunprozen tige  E rhö ­
hung für die M onate  Ju n i b is A ugust im 
Pauschale  abgegolten  und die Grundbetrags*- 
erhöhung für die M onate  Ju li und August 
angew iesen. D aneben  laufen alle b isherigen 
R en tenzah lungen  zu den  b e k an n ten  T e r­
minen vorläufig u n v erän d ert w eiter. Ü ber 
die A uszahlung ab  S ep tem ber w erden  Ein­
zelheiten  noch bekann tgegeben  w erden.

A lle H in te rb lieb en en ren tn er e rh a lten  ne­
ben  der norm al w eite rlau fenden  R en ten za h ­
lung für die M onate  Ju n i b is  A ugust einen 
V orschuß, und zw ar W itw en 60 S, W aisen 
50 S, D ie neu en  H in te rb lieb en en ren ten  w er­
den bis E nde A ugust e rrech n et und  in e iner 
gesonderten  Zahlung im S ep tem ber m it den 
angeführten  V orschüssen ausgeglichen w e r­
den. Die neuen, r ich tiggeste llten  D auer- 
scheckzahlungen w erden  A nfang O k tober 
1949 aufgenom m en.

digkeit in ein mit zwei K ühen bespann tes 
F u h rw erk  des L andw irtes  Jo h an n  Eschel- 
böck. D er W agen w urde ause inanderge ris­
sen, der rückw ärtige  Teil w urde von der 
Lokom otive z irka  450 M ete r w eit geschleift. 
E schelböck  und die be iden  T iere  b lieben  
w ie durch ein W under unverle tz t, die L o­
kom otive w urde  so schw er beschädigt, daß 
die Z ugsgarnitur von e iner D am pflokom o­
tive nach  Linz abgesch lepp t w erden  m ußte.

H eute ist heu t’!
W ir hab en  le ider in der le tz tvergangenen  

Z eit zu oft gehört, daß m an nichts u n te r­
nehm en könne, denn m an w isse nicht, was 
noch  kom m en wird, m an könne n ich ts  ins 
U ngew isse m achen. D ieses V erha lten  ist 
unbed ing t zu v eru rte ilen , denn es ist dazu 
geeignet, jeden  F o rtsch ritt zu un terb inden . 
H ä tte n  alle  K reise nach d ieser A nsich t ge­
han d elt, w ir w ären  n icht w eit davon e n t­
fe rn t, wo w ir im J a h re  1945 g estanden  sind. 
O hne e inen gesunden Optim ism us kann n ie ­
mals e in  A ufbau erfolgen. A uch aus der 
schlim m sten Lage muß ein A usw eg gefun­
den w erden. W er die F lin te  ins K orn w irft, 
der h a t schon verlo ren . Es gibt zu viele 
B eispie le  in der G esch ich te , die bew eisen, 
daß zäh e r L ebensw ille doch w ieder in die 
H öhe führt. W ie b e d rü c k en d  und verzw ei­
fe lt w a r doch die Lebenslage M itte leuropas 
nach  dem unheilvollen  30*öhrigen K rieg und 
doch kam  ein A ufstieg, der im G eistigen  
seinen h öchsten  S tand  und A usgang in der 
K lassik  fand. W er h ä tte  dam als noch zu 
hoffen  gew agt, als ein g roßer Teil M itte l­
europas eine W üstenei gew orden, die B e­
vö lkerung auf eiri M inimum herabgesunken  
w ar, H ungersno t h e rrsch te , daß jem als noch 
bessere  Z eiten  folgen w erd en ?  U nd doch 
gew ann der Lebensm ut, der Optim ism us 
w ieder O berhand und er h a t gesiegt! Es 
kann  d a h er kein  W arten  auf andere  Z eiten  
geben, ke ine  A usrede  ist zulässig, wo jeder 
Tag, jede S tunde  k o s tb ar ist. A llen  U n­
b illen  und R ückfällen  zum T ro tz  muß alles 
in A ngriff genom m en w erden, was die 
W irtschaft und auch das geistige L eben  
fö rdert. Es kann  das na tü rlich  nicht h in ­
dern , daß man tra ch te n  muß, M ißstände 
aufzuzeigen, U nzuköm m lichkeiten  zu b ean ­
s tänden  und zu bekäm pfen, doch darf sich 
dies n icht nur in der K ritik  ausleben. W er 
k ritis ie rt, muß auch b e sse re  W ege zeigen, 
vor allem  darf er nicht sagen: .,Ich w arte  
ab, w ie es kom m t, ich will je tz t n ichts ris ­
k ieren ! Ist es auch richtig, daß die d e r­
zeitige  allgem eine Lage n icht rosig ist, so 
b ring t doch ein passives abw arten d es  V er­
h a llen  keine B esserung, ke ine  E r le ic h te ­
rung. A rb e iten  und n ich t verzw eifeln  muß 
die Losung sein. W o das A lte  n icht m ehr 
en tsp rich t, muß N eues e rsonnen und begon­
nen w erden. W ir h ab en  h ie r in un serer 
S tad t und auch im Y bbstal versch iedene  
B eispiele, wo neue U nternehm ungen e n t­
s tan d en  sind, die V ielen B eschäftigung ge­
ben, die sonst der A rbe its lo sigkeit zum 
O pfer fallen w ürden. K äm pfen sie fast alle 
mit S chw ierigke iten  von M ate ria l und B e­
trieb sk ap ita l, so sind sie doch h eu te  w e rt­
volle B estan d te ile  un serer W irtschaft und 
w ir hoffen, daß sie auch in norm alen  Z ei­
ten  ih ren  B estand  sichern  können  und ein 
b le ib en d er G ewinn w erden . E inm al muß 
ja  doch jedes U nternehm en  anfangen und 
aus k le inen  A nfängen sind oft die größ­
te n  W erke  en tstan d en . W ie aneifernd  
eine aufm unternde U nternehm ungslust w irk t, 
e rleben  w ir derzeit selbst in  un serer S tad t. 
D er G edanke, versch iedene  E rinnerungen 
aus der G esch ich te  in F e s ttag en  zu b ege­
hen, h a t schon je tz t eine b each tliche  B e­
lebung der W irtschaft gebrach t. D er B e­
ginn d e r Inv estitio n stä tig k e it der S ta d t­
gem einde löste  eine gleiche be i der P r iv a t­
w irtschaft aus. D as R ad, das einm al in B e­
wegung gekom m en ist, d reh t sich w eiter. 
H aus um H aus w ird  re n o v ie rt und n iem and 
will zu rückb le iben . D ie kom m ende A u sste l­
lung und  die dam it zusam m enhängenden 
V eransta ltungen  b ringen neues L eben  in un­
sere  S tad t. W er w ollte  da lange fragen, 
was die nächsten  Tage bringen. Ereignisse, 
die eine p lö tz liche U m w andlung h e rb e i­
führen , können  jederzeit im Leben der V öl­

k e r e in tre ten  und niem als auch in den 
sche inbar ruhigsten  Zeiten  is t m an vor un ­
angenehm en Ü berraschungen gefeit. W er 
dach te  z. B. im Som m er 1914 vor dem e r­
s ten  W eltk riege, daß m an vor e iner der 
g röß ten  E rschü tte rungen  der W eltgesch ich te  
s tehe , die den Z usam m enbruch der M on­
archie , e iner v ie lhundertjäh rigen  V ö lke r­
gem einschaft, b rach te . D arum  m üssen w ir 
uns im m er und übera ll auf das H eu te  e in ­
stellen , so handeln  und arbe iten , als ob w ir

auf felsenfestem  G runde s teh en  w ürden  und 
nur so w ird  es auch w eitergehen . D ie A us­
sicht, daß nun doch d e r S ta a tsv e r tra g  in ab 
seh b are r Zeit abgeschlossen  w ird, gibt uns 
sicherlich  zu e in e r gew issen Z uversich t A n ­
laß. Ist auch R ückschau  und  V orschau je ­
d erzeit am P la tz  und n ie von Schaden, so 
darf dies n ich t den gesunden, au fbauenden  
Optim ism us s tö ren  und jene in ih re r A r­
b e it h indern , die in der V ollkraft ih rer 
Ja h re  stehen ; sie können  nur einm al in

Bei den V orführungen der Freistilringer 
auf dem H eum ark t in W ien kam  es kürzlich 
zu P ro tes tkundgebungen  der Zuschauer, als 
der sogenannte  ,,W ürger", der unbekann te  
K apuzen-M ann, der täglich gegen die F re i­
stilringer a n tritt,  den R inger Bob M artin  
angriff, ehe noch d e r R ing rich ter ihn  aus­
gezählt h a tte . Im V erlauf der e n ts teh en ­
den „S ch lach t" w urden E inricbtungsgegen- 
stände  beschädig t und zw ei Po lizisten  v e r­
letzt.

Bei den S traß en a rb e iten  in Heiligenblut 
stießen  E rd a rb e ite r auf ein m enschliches 
S k e le tt, Es h andelt sich um ein G rab  aus 
dem 9. J ah rh u n d ert, das als B eigaben einen 
b ronzenen  H aarlocken ring ler und ve rsch ie ­
dene M esser en th ie lt. Es gab also vor ta u ­
send Ja h re n  schon D auerw ellen . A ußer dem 
G rab des hl. P riccius ist dies der ä lte ste  
G rabfund  im G eb iet H eiligenblut.

Das G astsp ie l der W iener Staatsoper in 
B rüssel g esta lte te  sich zu einem  großen 
Erfolg.

Zum erstenm al nach zehn J a h ren  b e ­
kom m en in  W ien auch d ie V erb raucher 
über 18 Ja h re  Vollmilch.

D er W iener R esselpark bo t d ieser Tage 
ein gerade dort besonders ungew ohntes 

Bild: Ein F ran z isk an er-P a te r p red ig te  vor 
den  Spaziergängern , von denen  ihn b a ld  v iele 
voll A ufm erksam keit um standen. P a te r  
B ertho ld  h a t sich zu r A ufgabe gesetz t, 
durch S traß en p red ig ten  im Sinne des O r­
densgründers Religion und A lltag  zu v e r­
binden und so an  die M enschen h e ra n zu tre ­
ten, die n ich t d ie K irche aufsuchen.

Am vergangenen  Sonntag  sind dreißig von  
russischen M ilitärgerichten verurteilte und 
nunmehr am nestierte Österreicher in W ie­
ne r-N eu stad t angekom m en. N ach den A u s­
sagen der H eim gekehrten , die in den  L a­
gern gut b eh an d e lt w urden, ist mit der 
A m nestierung  w e ite re r v e ru rte ilte r Ö ster­
re icher zu rechnen.

A b 1. Ju li, m it Beginn der F erien , w ird  
der Visumzwang mit Italien, sofern  sich der 
R eisende n ich t länger als 30 Tage in I ta ­
lien aufhält, p robew eise  aufgehoben.

In W ien zeig te  ein Seiltänzer in 40 M e­
te r  H öhe über dem D onaukanal w aghal­
sige K unststücke . A ls er d ie se r T age das 
Seil b e tre te n  w ollte , riß  dieses p lö tz lich  
entzw ei und  fiel in die T iefe. D er S e iltän ­
zer konn te  jedoch noch im le tz ten  A ugen­
b lick  m it e iner H and  das G estänge fassen  
und sich so vor dem T odesstu rz  re tte n . Das 
Seil w urde vor der V erw endung überp rü ft. 
Es ist möglich, daß es sich um ein A tte n ta t 
auf den A rtis ten  han d elt.

18 Passagiere eines Sonderflugzeuges, das 
im Flughafen  S chw echat e in tra f, w urden 
nach der U ntersuchung  durch  Zollbeam te 
k u rze rh an d  auf einen  L astw agen  v e rlad en  
und nach N ied erö ste rre ich  gebrach t. Das 
F lugzeug h a tte  18 P edrig ree-S äue  aus Eng­
land an Bord, die dem ö s te rre ich isch en  
V iehw irtschaftsverband  zur V erfügung ge­
s te llt w urden. Insgesam t w erden  300 trä c h ­
tige Säue e rw a rte t, von denen  bis je tz t 64 
in Ö sterre ich  e ingetroffen  sind.

D er b e k a n n te  katho lische  P o litik er und 
R ek to r der G razer U niversitä t, M in ister 
a. D. Prof. Dobretzberger, gab in e iner 
P ressekonferenz  b ek an n t, daß die D em okra-

ihrem  L eben  ih re  A rb e itsk ra ft der W irt­
schaft geben. D aher gilt es für sie, nur 
fest in der G egenw art s tehen  und dem T age 
leben, wie es so rech t in einem  b e k an n ten  
L iede he iß t:

„W as die W elt m orgen bringt,
Ob sie mir Sorgen bringt,
Leid  oder F reud ,
Komme, w as kom m en mag,
M orgen ist auch ein Tag,
H eu te  ist heu t'!"

Besucht die

ffleimatfesfwocke Waia. cf.
vom  23. Isis 31. Juli 1949

A u s s t e l l i m g e n  ♦  F e s f s p l e l  U n t e r  d e r  f ö l i t i r e m d e n  M n d e "

N ä h e r e s  d i e  P l a k a t e
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-tische Union, deren  P räs iden t e r ist, sich 
an den kom m enden W ahlen  bete iligen  w ird. 
U nd zwar, w enn der A lliie rte  R at die G e­
nehm igung e rte ilt, als P a rte i, w enn nicht 
a ls w ahlw erbende G ruppe. V ierm al schon 
w urde das A nsuchen  d e r D em okratischen  
Union vom A lliie rten  R at abgelehnt, jedes­
mal erhob eine an d ere  der w estlichen  B e­
satzungsm ächte  E inspruch. P rofessor Dob- 
re tzb e rg e r fo rd ert in seinem  Program m  enge 
H andelsbeziehungen  mit dem O sten, in de ­
nen die M öglichkeit des A bsa tzes unserer 
W aren  beslte'ht. A ndernfa lls  w ird  Ö ster­
re ichs Industrie  eine K olon ialindustrie  
w erden, die wohl R ohstoffe erzeugt, sie 
ab er n ich t v e ra rb e iten  kann . D esgleichen 
is t  diie D em okra tische  U nion gegen die 
A ufstellung eines H eeres.

L an d esra t G enner h a t im Landtag  bei der 
D iskussion ü b e r die Landtags W ahlordnung 
auch die W ahl der Gemeinderäte gefor­
d ert. Die le tz ten  G em einderats  w ählen  h a ­
ben  in N ied erö ste rre ich  im Ja h re  1929 
sta ttgefunden .

A U S  D E M  A U S L A N D

G egenw ärtig  sind w eite T eile des M ittle ­
ren  O stens und O stafrikas von einer Inva­
sion durch H euschrecken bed roh t. Die 
e rs ten  aus A rab ien  kom m enden Schw ärm e 
sind b e re its  im G ebiet des b ritischen  P ro ­
te k to ra te s  A den  eingefallen. E rst im vo ri­
gen J a h r  ist nach e inem  fünfjährigen sy­
stem atischen  Feldzug gegen die H eu ­
sch recken  offiziell fe s tg este llt w orden, daß 
w eite  G eb iete  nunm ehr als h eu sc h re ck en ­
sicher zu  b e tra c h te n  seien. Das W ied er­
au ftre ten  der H euschrecken  is t auf die un­
gew öhnlich s ta rk en  R egenfälle  des le tz ten  
W in ters  zurückzuführen . Die üppige V e­
g e ta tion  bot den H eusch recken  gew altige 
Fut'term engen. so daß sie sich in u n v o rh e r­
gesehenem  A usm aß verm ehren  konnten . 
Das b ritische  K olonialm inisterium  h a t b e ­
kann tgegeben , daß m o to risie rte  H eu­
schreckenbrigaden , die m it G iftgas a rbe iten , 
in  h ö ch ste r Eile in die b ed ro h ten  G eb iete  
geschafft w erden.

Ein aus N iederländ isch-O stind ien  nach 
A m sterdam  fliegendes v ierm otoriges Flug­
zeug d er ho lländischen L u ftfahrtgesellschaft 
s tü rz te  über dem H afen von B ari b rennend  
ins Meer. Bei der K a tas tro p h e  kam en  38 
P ersonen  — 30 Passag iere  und 8 M ann B e­
satzung — ums L eben. D as U nglück w urde 
von lausenden  Personen, die sich auf den 
K aianlagen des H afens von B ari befanden, 
b eo b ach te t.

Ein röm ischer Jo u rn a lis t, der 1930 einen 
K ollegen in  M ailand um einen A rtik e l ge­
b e ten  h a tte , e rh ie lt je tz t m it einem  Ent­
schuldigungsschreiben der Post w egen der 
..V erzögerung“ eine P o s tk a rte , auf der sein 
K ollege m itte ilte , daß e r nicht in der Lage 
sei, seinem  W unsch zu  en tsp rechen .

Die am erikan ische Industrie  b ra c h te  un­
te r  der H andelsbezeichnung „T eletap“ einen 
E lek tro ap p a ra t in der G röße e iner Z igar­
ren k is te  auf den M ark t, der den G esp rächs­
p a rtn e rn  am T elephon die G ew ißheit v e r­
schaffen  soll, ob ih re  K onversa tion  abge­
h ö rt oder aufgenom m en w urde.

Zu P fingsten w urde in M ünchen, am S ü d ­
ende des T ierparkes , eine neue F re il ich t­
bühne in B etrieb  genommen, die w ährend 
de r Som m erm onate „W innetou“-Aufführun- 
gen bie ten  soll. Das Isarta l, das den  B üh­
nenh in tergrund  b ildet, soll den Z uschauer 
stim m ungsm äßig in den W ilden W esten  
versetzen . Um diese Illusion zu v e rvo ll­
kom m nen, w erden  außer 80 „h isto risch “ 
gek le ideten  Ind ianern  und T rap p ern  noch 
kunstvo lle  B eleuch tungseffek te  a lle r A rt 
aufgeboten  w erden. D er Z uschauerraum  
b ie te t 1200 B esuchern  P latz. Die Z uschauer 
w erden  G elegenheit haben , Old S h a tte r-  
hand  und seinen ro ten  B ruder W innetou  
auf dem K riegspfad zu sehen.

Beim S ender Lyon gab es d ieser Tage 
eine längere  Störung, deren  U rsache den 
T echn ike rn  unerk lärlich  w ar. Schließlich 
fanden sie in der N ähe des S enders ein 
K am el, das ein in geringer T iefe verleg tes 
A n ten n en k ab e l durchgekau t h a tte . Das 
T ier ließ sich willig in den Z irkus zu rü ck - 
führen, aus dem es entkom m en w ar.

Die ita lien ische  Polizei nahm  die Jag d  
nach dem B anditenhäup tling  S a lv a to rs  
Giul ano w ieder auf, nachdem  sie einen sei­
ner U nterfüh rer, den 27jährigen P ie tro  Li- 
cari, festgenom m en h a tte . L icari, der in 
e iner H öhle un te rha lb  seines H auses mit 
se iner F rau  en td eck t w urde, h a tte  m eh­
re re  M illionen L ire bei sich und w ar mit 
e iner M aschinenpisto le  bew affnet.

Pachuca, die H au p tstad t des S taa te s  H i­
dalgo in M exiko, w urde F re itag  von einem 
schweren W olkenbruch heim gesucht. Das 
U n w ette r d auerte  nu r zw anzig M inuten, 
r ich te te  jedoch in der S tad t und Um gebung 
ungeheure  S chäden  an. D er W olkenbruch 
fo rd e rte  vierzig T odesopfer, u n te r ihnen  
ach t K inder. M ehrere  P ersonen  w erden  
noch verm ißt. D er S chaden w ird  auf m ehr 
als fünf M illionen Pesos geschätzt, das sind 
e tw a  eine M illion Dollar.

D er Landarbeiterstreik in Italien w urde 
beigeleg t. D er G en era lse k re tä r des ita lien i­
schen G ew erkschaftsbundes  di V ittorio  
d rü ck te  seine B efriedigung über den sieg­
re ichen  A usgang des L andarbe i'te rs tre ikes  
und die e rz ie lten  V ere inbarungen  aus. ..Die 
L an d a rb e ite r" , sagte  er, „ führten  einen 
K am pf, d e r in die G esch ich te  der ita lien i­
schen  G ew erkschaftsbew egung  eingehen 
w ird. E iner der w ich tigsten  Erfolge ist der 
A bschluß  eines e inhe itlichen  K o llek tiv v er­
trages mit den L an d a rb e ite rn  ganz Italiens.

Die e rkäm pfte  B esserste llung kom m t auch 
den A rb e ite rn  M itte l- und Süditaliens zu ­
gute.

D er griechische M in isterp räsiden t Themi- 
stokles Sophoulis ist im A lte r  von 88 J a h ­
ren  gestorben. Sophoulis w ar dreim al g rie ­
chischer M in isterp räsiden t, und zw ar 1924, 
1946 und 1948.

In B erlin  s ta rb  der le tz te  G ouverneur von 
D eutsch-O stafrika , Heinrich Schnee. Die 
d eu tschen  T ruppen, die 1918 in O stafrika 
k ap itu lie rten , s tanden  u n te r 'Tölnem  und 
dem K om m ando von G eneral Letow -V or- 
beck.

D urch  einen Taifun w urden  in Südjapan 
160 P ersonen  getö te t.

Bei Filmaufnahmen auf der Vulkaninsel 
Stromboli, bei der Ingrid B ergm ann un ter 
der Regie von R oberto  Rosselini m itw irk t, 
w urde der M anager M urato ri von giftigen 
V ulkangasen getö te t.

D er 27jährige Häuptlingsanwärter eines 
afrikan ischen  S tam m es in B etschuanaland, 
Seres te  Cham a, ha t die A bsicht, eine 24- 
jährige Stenotypistin aus London zu h e ira ­
ten  und zu r Königin des S tam m es zu m a­
chen. D iese A bsich t s tieß  auf den W id er­
stand  einiger an d erer H äuptlingsanw ärter, 
die sich bem ühten , eine m ächtige O pposi­
tionsgruppe zu bilden. Die 6000 S tam m es­
angehörigen  s te llten  sich jedoch nach  v ie r­
tägigen B eratungen  auf die S e ite  Serestes.

Bei e iner A uktion  in London w urde ein 
von Churchill im Ja h re  1934 gem altes Bild 
„D er b laue Salon" um e tw a 1300 Pfund v e r­
kauft. Das B ild w urde zur A ufstellung im 
M useum  von San Paolo  in B rasilien  voll 
b rasilian ischen  B ew underern  erw orben , die 
eigens zu diesem  Zw eck nach  London ge­
kom m en w aren  und e rk lä rten , sie w ären  mit 
ihrem  A ngebo t auch bis zum zehnfachen 
B etrag  gegangen.

In M ünchen ist im A lte r von 66 Jah ren  
der u n te r dem K ünstlernam en  „W eiß-Ferdl“ 
b ek an n te  bayrische  V olkskom iker Fer­
dinand W eisheitinger gestorben.

Sow jetischen G e leh rten  gelang es, eine 
kältebeständige Jutesorte zu ziehen. B isher 
w ar J u te  nu r im trop ischen  Indien  h e i­
misch.

Aus S
N A C H R I C H T E N  A

Stadt  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesam t, G e b u r t e n :  Am 20. 

Ju n i ein K nabe K a r l  G e o r g  der E ltern  
Karl und H elene S z u c h o m e l l i ,  M asch i­
nenschlosser, W aidhofen. R iedm üllerstr, 6. 
Am 23. Ju n i ein K nabe H e r b e r t  der E l­
te rn  R upert und S tefan ie  R a p p 1, O b erb au ­
a rb e ite r, W eyer-L and, K leinreifling 104. Am 
22. Ju n i ein K nabe A l f r e d  der E ltern  
A lfred  und M argareta  M a n d l ,  Schlosser, 
W aidhofen, W ien erstraß e  45. Am 22. Ju n i 
ein M ädchen T h e r e s i a  der E ltern  D avid 
und T heresia  H i r t e n l e h n e  r, F o rs ta rb e i­
te r, E rtl 43. Am 23. Ju n i ein K nabe G o t t ­
f r i e d  der E ltern  G o ttfried  und  A nna M ö- 
r i x  b  a u e r, H ilfsarbeiter, W aidhofen-Land, 
1. W irts ro tte  9. Am 24. Ju n i ein K n a b e  
der E lte rn  Jo h an n  und M aria  S t a d l e r ,  
K raftfah rer, Y bbsitz Nr. 193. — E h e ­
s c h l i e ß u n g e n . -  Am 25. Ju n i F ranz  
S e i s e n b a c h e r ,  Speng ler und In s ta lla ­
teu r, W aidhofen, Fuchslueg 16, und L eo­
poldine T e u f e l ,  Hausgehilfin, W aidhofen- 
Land, 1. W irts ro tte  4. Am 26. Ju n i O skar 
G a u ß ,  D iplom kaufm ann, Linz a. d. Donau, 
F roschberg , und  H e rta  Z i e r a ,  H aushalt, 
W aidhofen, O berer S tad tp la tz  24. — T o ­
d e s f ä l l e :  Am 23. Ju n i A n to n  T r p a k. 
Pflegling, Y bbsitz 149, 71 Jah re . Am 25. 
Ju n i M aria  B ö s e n d o r f e r ,  Kind, W aid ­
hofen-L and, 2. P ö ch lau e rro tte  28, 1 Jah r .

Änderung der Gottesdienstordnung im 
Juli und August. A n  S o n n  - u n d  F e i e r ­
t a g e n :  6 U hr F rühm esse, 7.30 U hr J u ­
gendm esse, 9 U hr A m t, 10.30 U hr K inder­
m esse. A b endandach t jew eils 19.30 Uhr. 
A n  W o c h e n t a g e n :  Hl. M esse um 6 
U hr und 7.15 U hr. A n D ienstagen entfällt 
die b l. M esse um 8 U hr. D as S tad tp farram t.

Ärztlicher Sonntagsdienst. Am 3. Ju li: 
Dr. R o b ert M e d w e n i t s c h .

Persönliches. D er V orstand  der s taa tlich  
genehm igten  G esellschaft der A utoren , 
K om ponisten  und M usikverleger h a t die 
A ufnahm e unseres heim ischen K om ponisten 
E rnst v. H a r t  l i e b  in se iner le tz ten  
Sitzung beschlossen . U nsere  b e s te n  G lück ­
w ünsche!

„Heimkehr“. D er S ender R o t-W eiß-R ot 
b rin g t am 11. Ju li um 20.10 U hr eine U r­
aufführung unseres heim ischen K om ponisten 
E rnst v. H a r  1 1 i e b u n te r dem T itel 
„H eim kehr". Die K om position w ird  durch 
das M ozarteu m o rch este r u n te r der Leitung 
von M u sikd irek to r H ans Schneider zu G e­
h ö r geb rach t. Am 12. Ju li w ird  die S en ­
dung um 9 U hr w iederholt.

Von der Feuerwehr. Am Sam stag den 2. 
Ju li findet eine H auptübung  s ta tt,  bei der 
das E rsche inen  a lle r F euerw ehrkam eraden , 
auch der n eu e in g e tre ten e n  und der S chu tz­
m annschaft, e rw a rte t w ird. A ng e tre ten  
w ird  um 18.30 U hr. Das F eu erw eh rk o m ­
mando.

Österr. Frauenbewegung, Ortsgruppe 
W aidhofen a. d. Ybbs — Erste öffentliche  
Versammlung bei Inführ am 26. Juni abends.

„Jederm ann“-Auffiihrungen in Melk
A ls A ufführungstage w urden  F reitag  der 

8., Sam stag der 9. und Sonntag der 10. Ju li 
festgese tz t. Beginn an den W ochentagen 
um 20 Uhr, am Sonntag  um 16.30 U hr. O b­
wohl der Kolom anihof des S tiftes  sehr ge­
räum ig ist und  außerdem  die A ltane  zur 
V erfügung steh t, ist es doch em pfehlens­
w ert, sich günstige P lätze  zu sichern  D er 
V orverkauf findet in d e r P ap ierhandlung 
Zeitlm eier. M elk. H auptp latz, s ta t t.  F e rn ­
m ündliche B este llungen w erden  auf T e le ­
phonnum m er M elk 92 an W ochentagen von 
8 bis 12 U hr und von 14 bis 18 Uhr, D on­
nerstag  nur vorm ittags entgegengenom m en.

Sommerkurs für Russischlehrer
Die G esellschaft zur Pflege der k u ltu re l­

len und w irtschaftlichen  B eziehungen zur 
Sow jetunion v e ra n s ta lte t im M onat A ugust 
d. J . e inen Som m erkurs für L ehrerinnen  
und L eh re r der russischen Sprache a ller 
un teren  und m ittle ren  Schu lkategorien . D er 
Lehrgang w ird  in ternatsm äßig  in e iner P e n ­
sion e iner ö sterre ich ischen  Som m erfrische 
durchgeführt und dauert 3 bis 4 W ochen. 
D er L ehrp lan  b e s te h t aus V orlesungen über 
russische und sow jetische L ite ra tu r, G e­
schichte, G eographie, K unst und Pädagogik 
und aus besonders  d ifferenz ierten  sp rach ­
lichen Übungen. A lle ö sterre ich ischen  L eh­
re rinnen  und L eh re r mit R ussisch als Lehr- 
gegenstand sind zu diesem  von allen S chu l­
behö rden  beg rü ß ten  und gefö rderten  F o r t­
bildungskurs eingeladen. D er K ursbeitrag  
e inschließlich voller Pension  (mit gu ter und 
re ich licher V erpflegung bei b e sch rän k te r 
A bgabe 'von L ebensm itte lm arken) b e träg t 
200 S. In besonderen  Fällen  kann  eine E r­
mäßigung gew ährt w erden . Bei e rhöh ten  
R eisekosten  erfolgt eine teilw eise  R ück v er­
gütung der F a h rtk o s ten . Schriftliche A n ­
m eldungen m it ausführlicher A ngabe der 
sp rach lichen  V orbildung in Russich. B e­
zeichnung der Schule und des W ohnortes 
sind sofort an das G en era lsek re ta r ia t der 
österre ich isch -sow je tischen  G esellschaft, 
W ien I, S e ile rs tä tte  3, zu richten .

und £and
U S  D E M  Y B B S T A U

Die Versam m lung, zu der die junge O rts ­
gruppe durch  ihre rührige B ezirk sle ite rin  
F rau  E rika  M e y e r  die F rau en  der S tad t 
geladen h a tte , w urde ein voller Erfolg. D er 
Besuch w ar gut. A ls R ednerin  w ar F rau  
N a tio n a lra t Dr, N adine P a u n o v i c  ge ­
kom m en. Die V ersam m lung w urde auch 
durch die A nw esenheit der H erren  B ürger­
m eister der S tad t-  und Landgem einde und 
zah lre icher S tad t-  und G em einderäte  au s­
gezeichnet. N achdem  die G a ttin  unseres 
B ürgerm eisters, F rau  L i n d e n h o f e r ,  
S ta d tle ite rin  der ÖFB., die R ednerin  h e rz ­
lich begrüßt und die V ersam m lung eröffnet 
h a tte , e rfreu te  die k le ine  M a d e r t  h a n e r  
die R ednerin  und uns durch ein hübsches, 
re izend  v o rge tragenes B egrüßungsgedicht, 
F rau  Dr. Paunovic, die h ierauf das W ort 
ergriff, gäb ih re r R ede als M otto  den Ruf 
un serer Zeit nach dem M utte rherzen . Die 
L eistungen un serer M ü tte r in d ieser schw e­
ren  Z eit will unsere  F rauenbew egung  ins 
Volk tragen. U nsere  Zeit b rau ch t die F rau  
und M utte r, die n icht m it T heorien , sondern  
mit p rak tischem  V erstände  und H erz in das 
Leben eingreift, au sgerich te t auf das, was 
der einzelne M ensch b rau ch t. Die anderen  
Frauenbew egungen , denen die R ednerin  
gute A bsicht zubilligt, geben eines der F rau  
nicht, sie w ollen die F rau  he rausreißen  aus 
ihrem  W esen, der M ütte rlichkeit und F a ­
milie. W enn unsere  F rauen  n ich t den G eist 
ech te r M enschen liebe im H erzen  trag en  und 
w eite rgeben , w ird  es nicht besser w erden. 
W ir hab en  n ich ts  mit R evolu tionen  zu tun, 
w ir sind für organische Entw icklung. N ur 
so w ird  das Schicksal der Fam ilie und F rau  
gesichert. Ö sterre ich  h a t für d iese ruhige 
Entw icklung in der Zeit seit 1945 W u nder­
bares gele iste t. Dies und die N otw endigkeit 
des B estandes Ö sterre ichs ist die einm ütige 
M einung a lle r V ölker der W elt. W ir g lau ­
ben  an Ö sterreich! Siegen w ird jene R ich­
tung, die die besse ren  G rundsätze  ha t. Das 
sind jene, die aufbauen  auf dem a lten  
ch ristlichen  G rundgedanken : A chtung vor 
der M enschenw ürde, vor der P e rsön lichkeit. 
D er S taa t ist für den M enschen da, nicht 
der M ensch für den S taa t, Das L e tz te  ist 
der freie, s ittliche  M ensch, D as R echt auf 
A rb e it und R echt auf eine  Entlohnung, die 
die lebensno tw endigen  G ü ter sichert. Die 
F rau  h a t dafür zu sorgen, w ie die n o tw en­
digen O pfer, bedingt durch  das fu rch tbare  
Erbe, das w ir übernehm en m ußten, ge­
b rach t und v e rte ilt w erden . Sie soll uns 
die V eran tw ortung  dem Schilling und den 
G ü te rn  gegenüber, die h eu te  reichlich  a n ­
gebo ten  w erden, lehren . D enen, die nur 
k ritis ie ren , ruft die R ednerin  zu, daß ihnen 
an diesem  L ande n ichts liegt. Die G rund­
lage der E rziehung m üssen auch diese 
G rundsätze  sein: E h rfu rch t vor G o tt und 
den M enschen. W ir trag en  V eran tw ortung  
und können  politisch  n icht u n in te ressie rt 
b le iben , w enn Schul- und E rziehungsgesetze 
zu r B eratung  stehen. W ir w ollen, daß die 
F rau  dafür sorgt, daß d ieses H aus Ö ster­
reich  uns H eim at w ird. D as k ann  der M ann 
n ich t besorgen. D ieses H aus, das im H er-
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Das Festprogramm für die Heim atwoche
die u n te r dem E hrenschu tz  des B undes­
kanzlers  Dr. Ing. Leopold  F i g l  und dem 
E hrenpräsid ium  des B undesm inisters Vin­
zenz Ü b e 1 e i s, des L andeshaup tm annes 
Jo h an n  S t e i n b ö c k .  L andeshaup tm ann­
s te llv e r tre te rs  Ing. A ugust K a r g 1 und des 
L an d esh au p tm an n ste llv ertre te rs  Frz. P o p p  
s teh t, ist in seinen großen U m rissen fertig . 
Im A usste llungsgelände sind zu sehen:
Die Y bbstal-A usste llung  für H andel, G e­

w erbe und Industrie .
Das ..T hea ter der M ode“. 
Sonderausste llungen  für K unst, K unst­

gew erbe, L ichtbild , A rch itek tu r, Y bbstal­
bahn und Erfinder,
Im Schloß:

A usste llung  für F orstw esen , Jag d  und 
F ischerei, Jagdgebrauchshundeschau . 
Säm tliche .A usstellungen  sind täglich ge­

öffnet.
A n ku ltu rellen  V eransta ltungen  finden 

s ta tt:
W eckruf der T ürkenpfeifer.
E röffnung des M useums.
Y bbstale r H eim atfest.
G a rten fest im Sch loßpark  
Ü bertragung einer M esse von H aydn aus 

der S tad tp farrk irch e .
H isto rischer Jah r ta g  der Sensenschm iede 

und Zim m erer.
M usikfest im A lpenstad ion .
A ufführung des V olksliedersp ieles ..U nter 

der b lühenden  L inde“ .
AIs b esondere  F e ie rn  finden s ta tt:

Das Jub iläum sfest 50 Ja h re  Y bbstalbahn.
50 Ja h re  Z eller H ochbrücke.

An Tagungen sind angesetz t:
Tagungen der n.ö, S ta tu ta rs täd te .
Tagungen des H andels, des G ew erbes, des 

n.ö. F o rstve re ines, des n.ö. J a g d v e rb a n ­
des, des ö s te rr. E rfinderverbandes.
A uch sportliche V eransta ltungen  für T en ­

nis, F ußball und H andball finden s ta tt.

Festausschuß „Unterbringung“
F ür die H eim atfestw oche, die ein unge­

mein re ichhaltiges Program m  um fassen w ird 
und deren  einzelne V eransta ltungen  eine 
große A nziehungskraft ausüben w erden, ist 
mit einem  s ta rk en  Zustrom  von ausw ärtiges 
G ästen  zu rechnen, für deren  U nterbringung 
Sorge ge tragen  w erden  muß.

Da die zur V erfügung s tehenden  G ast­
h o f-F rem denbetten  nicht ausreichen  w er­
den, ist w eitestgehend  auf p riv a te  U n te r­
bringung B edach t zu  nehm en. Es ergeht 
deshalb  der dringende A ufruf an die ge­
sam te B ew ohnerschaft der S tad t und U m ­
gebung, P r iv a tq u artie re  b e re itzu ste llen  und 
ih re  G eneig theit, Z im m er oder B etten  an 
F estg äste  zu verm ieten , der Festkanzle i im 
R athaus, 1. S tock , Zimmer 12. ehem öglichst 
bekann tzugeben .

Eine B efürchtung, daß solche v o rü b e r­
gehend ve rm ie te te  Räum e sp ä te r angefo r­
d e rt w erden könnten , ist vollkom m en un ­
begründet.

zen der W elt liegt und die W elt zusam ­
m enhält, das eine B rücke ist zw ischen den 
V ölkern, zw ischen Ost und W est, das aber 
auch den C h arak te r der B rücke h ab en  und 
b eh a lten  muß: Zu halten , zu tragen  auch 
bei S turm  und H ochw asser. W ir dienen der 
W elt, w enn w ir uns durch keinen  Ruf v e r­
locken lassen, sondern  ha lten  und bleiben, 
wo w ir sind. W ir sind auch im stande, für 
uns zu sorgen, w ir sind a lt genug und h a ­
ben  für die K ultu r E uropas genug ge le i­
stet, um keine K ontro lle  zu b rauchen . W ir 
m üssen ab e r  auch sorgsam  ach ten , daß der 
w eiße S tre ifen  in unserer F ahne  zw ischen 
dem R ot zu seinen  be iden  S eiten  weiß 
b le ib t, denn das ist der S tre ifen  des F r ie ­
dens! W ir sind G ott dankbar, daß e r d ie ­
ses Ö sterre ich  so sich tlich  führt. W ir, die 
ö s terre ich ische  Frauenbew egung , s tehen  
vo r dem K reuze. D enn das K reuz ist w ie ­
der gefährdet. W ir, die so viel K reuz im 
L eben haben , wollen, daß das K reuz auch 
den K indern  in der Schule e rh a lten  bleibe. 
D er ist und w ird  ein tü ch tig e r M ensch, der 
sein L eben  auf G o tt b au t. Das W ort eines 
K irchenfürsten  des A uslandes ist w ahr: Das 
m oderne A posto lat ist die Politik , weil 
durch die P o litik  das K reuz ge­
fäh rde t w ird. A lle  G ü te r der K ultu r t r a ­
gen den S tem pel des K reuzes, die K ultu r 
E uropas ist aus dem C hristen tum  h e rv o rg e ­
gangen. N ehm en w ir das K reuz weg. dann 
hab en  w ir Chaos, G räber und Leichen. In 
diesem  Sinne will unsere  B ew egung a rb e iten  
und m ithelfen, daß die Zeit komme und sie 
w ird  kom m en, die G eburtsstunde  des 
dauernden  F ried en s  d e r V ölker. Die R ede, 
von der w ir einen  A uszug b rach ten , m ach te  
tie fen  E indruck  durch die Ü berzeugung, von 
der sie ge tragen  w ar, das T em peram ent, die 
tre ffenden  B eispiele und den  tie fen  E rnst, 
dem aber m anche hum orvolle L ich te r au f­
gese tz t w aren . S pon taner B eifall bezeug te  
dies an zah lre ichen  S tellen . D iesem  E in­
druck lieh auch F rau  S c h e d i w y ,  s te ll­
ve rtre ten d e  S ta d tle ite rin , in ih re r S ch luß­
ansprache  W orte , die fe s tste llte , daß F rau  
Dr. P a u n o v i c  uns gezeigt habe, daß jede 
Frau , der die Z ukunft der F ra u  und des 
V a terlandes  am H erzen  liege, in die O ster-
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re ichische F rauenbew egung  gehöre. Es dürfe 
daher keine F rau , die unserer Gesinnung 
sei, ab se its  s tehen, es kom m e auf jede  an. 
W ir sind überzeug t, daß d iese schöne V er­
ansta ltung  un serer O rtsgruppe e inen neuen, 
k räftigen  A uftrieb  gegeben hat.

W iederaufleben eines schönen Brauches.
Es ist ein C h arak teristikum  aller te c h n i­
schen Schulen, ihren  A bso lven ten  durch 
B esuch g rö ß ere r Industrie  w erke  die M ög­
lichkeit zu  geben, ih r th eo re tisch es  W issen 
durch  die p rak tisch e  A nschauung zu v e r­
tiefen . D as verflossene Jah rzeh n t h a t diese 
Einrichtung, die auch an der W aidhofner 
E isenfachschule im m er gepflogen w urde, 
ganz zurückgedräng t. H euer k onn te  nun 
erstm als nach  dem K riege w ieder d a ran ­
gegangen w erden , an eine E xkursion  g röße­
ren  S tiles  zu denken. Ein ganzes J a h r  lang 
hab en  sich die A b so lven ten  der F achschu le  
auf d ieses Ereignis gefreu t und  halben b rav  
dafür w ochenw eise ih re  E rsparn isse  der 
K lassenkasse  übergeben, die durch  eine mit 
D ank a k zep tie rte  Zuw endung der n.ö, L an­
desreg ierung  eine w ertvo lle  Auffüllung e r ­
h ie lt. N ach sorgfältigen, langw ierigen V or­
b e re itu n g en  w ar die b eab sich tig te  E x k u r­
sion nun für den Z e itp u n k t vom 22. bis 24. 
Ju n i festgeleg t w orden. Am M ittw och, 
schon um 5 U hr früh, fuhr pünk tlich  der 
„Y lbbstaler“ m it 27 Schü lern  und zw ei L e h r­
p e rso n en  in w estlicher R ichtung los. Die 
n ied e rö ste rre ich isch e  L andesgrenze w ar 
ba ld  ü b e rsch ritten , O b erö ste rre ich  längs der 
Enns du rche ilt und  um 8 U hr früh als e r ­
s tes  Ziel in d e r g rünen S te ie rm ark  E isen­
erz e rre ich t. Schon von w eitem  grüß te  das 
W ahrzeichen  der S tad t, der E rzberg , m it 
se iner ch arak ter istisch en  T reppenform . U n­
te r  der liebensw ürd igen  Führung von zwei 
H erren  der B ergd irek tion  der Ö sterr. A l­
p ine M ontan-G ese llschaft k onn te  die E rz­
gew innung im Tagbau sowie die A u fb e re i­
tung in den v ielfältigen  W erksan lagen  b e ­
sichtig t w erden. G egen M ittag  führte  die 
W eite rre ise  über den P reb ich l tie fe r ins 
S te irerland . Am N achm ittag  konn te  der e r ­
h ab en s te  M om ent eines H ü tten b e trieb es , 
der A bstich  eines ‘H ochofens im W erk  D o­
naw itz  der ö s te r r . A lpine M ontan-G esell- 
schaft, m ite rleb t w erden. Ü ber eine  ha lbe  
S tunde  lang floß das w eißglühende Eisen 
in dickem  S trah l in die B ehälte r, die es, 
noch flüssig, dem S tah lw erk  zur V eredlung 
zuführen. In langen R eihen  s teh en  do rt die 
M artinöfen , die durch  chem ische U m w and­
lungen flüssigen R ohstäh l erzeugen, der, zu 
B löcken vergossen, im W alzw erk  zu  S ch ie­
nen, S tab- und  P rofilm ateria l als die h a n ­
delsüblichen P ro d u k te  w e ite rv e ra rb e ite t 
w ird. E tw as abgespann t von der F a h rt und 
den v ielen E indrücken  langte die Exkursion  
abends im N ach tq u a rtie r in L eoben  ein. D er 
D onnerstag  w ar zu r G änze der B esich ti­
gung der E de ls tah lw erke  der G ebr. B öhler 
& Co. in K apfenberg  gew idm et, die die 
T eilnehm er gerne als G äste  beg rüß ten  und 
w irk lich  ganz h e rv o rrag en d e  F ü h re r durch 
ih re  W erksan lagen  zu  V erfügung s tellten . 
A ngefangen von d e r S tah lvered lung  im 
M artin-, L ichtbogen- und E lek tro -Induk- 
tionsofen, ü b e r F orm erei, S tahlg ießerei, 
W alzerei für B lech und  Profile , der P res ­
serei und den  H am m erw erken  b is  zur m e­
chanischen B earbe itung  auf D rehbänken, 
H obel- und F räs- sowie S onderm aschinen 
und den vo rb ild lichen  A nlagen für W erk ­
stoffprüfung w urde  den B esuchern  der 
ganze W erdegang der w e ltberühm ten  Böh­
lererzeugnisse  e indrucksvoll vor A ugen ge­
führt. A m  le tz ten  Tag d e r Exkursion  
w urde vo rm ittags die B esichtigung der 
V eitscher M agnesitw erke program m gem äß 
durchgeführt. D ieses, für m e ta llv e ra rb e i­
ten d e  B erufe frem de A rb e itsg eb ie t führte, 
besonders in te re ssan t vorgeführt und  e r­
k lä rt durch den B etrieb sle ite r, in das 
Reich der Erzeugung der hochfeuerfesten  
M agnesitsteine , die T em p era tu ren  bis 1700 
G rad  Celsius s tandha lten . W iederum  konnte  
d er W erdegang von der S teingew innung im 
T agbau und seiner V erarbe itung  bis zur 
endgültigen  Form gebung in P ressen  m it an-

Oer Gemeinderat der Stadt Waidlmien a. d. Ybbs 
genehmigt den Hechmmgsahsdiiuli tiir iS4ö

D er G em einderat h ie lt am 23. ds. eine 
Sitzung ab, bei der als w ich tig ster P unkt 
der Tagesordnung der R echnungsabschluß 
für 1948 b e ra te n  und  genehm igt w urde. D er 
B ürgerm eister K om m erzialrat L i n d e n -  
h o f e r eröffnete  die Sitzung. Das P ro to ­
koll der le tz ten  G em einderatssitzung  w urde 
ohne E inw endung genehm igt. H ierauf verlas 
B ürgerm eister L i n d e n h o f e r  ein eben 
eingelangtes Telegram m , in w elchem  ange­
fragt w ird, ob die S tad tgem einde g rundsä tz ­
lich dam it e in verstanden  ist, für die E r­
rich tung eines H otels mit dazugehörigen 
S aa llo k a litä ten  den G rund  zu r V erfügung zu 
stellen . D er A b sen d er ist A rc h itek t und 
B aum eister K arl D w o r a k ,  W ien VI. 
G um pendorferstraße  65, D er B ürgerm eister 
bem erk t hiezu, daß ihm b e re its  früher schon 
'von B aum eiste r D eseyve von der A bsich t 
e ines S aa lbaues b e rich te t w urde, den ein 
p riv a tes  K onsortium  finanzieren  will. Das 
Telegram m  w ird  dah ingehend  b ean tw o rte t 
w erden , daß die Stadltgem einde g rundsä tz­
lich e in verstanden  ist, jedoch nähere  A uf­
k lärungen  abw arte.

Ü ber den  R echnungsabschluß  b e rich te t 
der F in an zre fe ren t Sltadtrat P a v 1 i k. Er 
gibt nachfolgende Zahlen bekann t:
1. O r d e n t l i c h e r  H a u s h a l t :

E innahm en
A usgaben

S 2,220.048.43 
S 2,042.674.—

M ithin K assarest . , S 177.374.43
2. A u ß e r o r d e n t l i e h e r  H a u s h a l t :

E innahm en . . S 260.540.93
A usgaben • \__S 260.540.98

3. V e r w a h r u n g s g e l  d-V o r s c h ü s s e :
E innahm en . . s 916.855 84
A usgaben s 921.020.12
Unabgewickelit . . s" 4.164,28

4. F r i e d h o f v e r w a 11 u n g :
E innahm en , . S 51.229.76
A usgaben . . s 54.114.73

em^Jj|t'ennen anschaulich  verfolgt 
'fach e n tsp rech en d er M ittagsrast

schließenden 
w erden. Nacli 
w urde dann die H eim reise ü b e r M ürz­
zuschlag, F rein . L ahnsatte l, M ariazell. J o ­
sefsberg  und G resten—Ybibsitz angetre ten . 
Von der G re stn er H öhe aus g rüß ten  als 
W illkom m  von allen  H ügeln und B ergen  die 
Sonn w endfeuer und u n te r den frohen K län­
gen lustiger W eisen  lang te  die Exkursion  
w ohlbehalten  kurz  nach  9 U hr abends in 
W aidhofen  w iederum  ein. W ertvo lle  E rgän ­
zungen der theo re tischen  S tud ien  konnten  
allen T eilnehm ern v e rm itte lt w erden  und 
die F ah rt durch die g rüne  S te ie rm ark  w ar 
um so eindrucksvo ller, als auch das W ette r

teilt w e ite r m it, daß eine K assarevision  vo r­
genom m en und a lles in b e s te r O rdnung b e ­
funden w urde. E r b ean trag t, daß dem 
K am m eram t die E n tlastung  e r te ilt w erden 
soll, was einstim m ig erfolgt. D er B ürger­
m eister spricht ansch ließend  den  B eam ten 
des K am m eram tes seinen  D ank aus. Bei 
dem P u n k te  Beschlußfassung über die E in­
hebung der O pferfü rsorgeabgabe für R und­
funkanlagen w ird  diese auf Vorschlag des 
R eferen ten  P a v l i k  abgelehn t unu der 
Vorschlag des R eferen ten  über die B e ­
n ü t z u n g s g e b ü h r e n ,  die je tz t p a u ­
scha lie rt w erden, angenom m en.

Die G r u n d v e r k ä u f e ,  und  zw ar des 
G rundstückes in U nterzell, auf w elchem  das 
A m tsgebäude der G em einde W indhag e r­
b au t w urde, und  eines G rundstückes in 
d e r Sandgrube im P a te rta l an H ans K r ö 1- 
1 e r, w erden  nach dem A n trag  des R efe­
ren ten  P a v l i k  und aufk lärenden  W orten  
des S ta d tra te s  S u l z b a c h e r  genehm igt.

D er P unk t „Beschlußfassung ü b e r den 
L okalbedarf der angesuch ten  K affeehaus­
konzession des H errn  A nton  M a i e r “ w ird  
nach längerer W echselrede, an der sich 
S ta d tra t P a v l i k ,  G em einderat L o i s -  
k a n  d 1 und der B ürgerm eister beteiligen , 
mit M ehrheit angenom m en.

U n te r ,,A llfälliges“ kom m en die v e rsch ie ­
d ensten  ak tu e llen  F ragen  zu r Sprache, G e­
m eindera t N e u b a u e r  fragt w egen des 
E rgebnisses der Pfingstsam m lung an. Ge-

m eindera t R e d l  b ean s tän d e t den  Z ustand 
der R eichenauerstraße . G em einderat G  r a s -  
m u g g ric h te t eine A nfrage an  V izebür­
ge rmeis'l e r H e i m e l t  S c h l ä g e r  w egen 
dem S chu lbad  und der S chu lzahnbehand­
lung. S ta d tra t B e r g e r  frag t w egen der 
Schulausflüge an. Eine” längere  D eb a tte  löst 
die F rage  der S tad tk ap e lle  aus, an  der sich 
u. a. S 'tad tra t K o p f  und G em einderat 
G r i e s s e n b e r g e r  beteiligen . G em einde- 
ra t S p a h n  rich te t eine A nfrage an den 
B ürgerm eister w egen der U n terstü tzung  der 
S iedler, D er B ürgerm eister und  der Ob-
m ann des B auausschusses St.R, S u 1 z - 
b  a c h e r  geben da rü b er zufriedenste llende  
A uskünfte , A n der D eb a tte  da rü b er b e te i­
ligen sich noch G em einderat L o i s k a n d l ,  
V izebürgerm eister S t e r n e c k e r  und G e­
m eindera t F r e y s m u t  h. A nschließend an 
die E rö rte rung  der S iedlerfrage besprich t 
St.R. S u l z b a c h e r  noch eingehend die 
derzeit im Gang befind lichen  A rb e iten  am 
G raben  und im P arkbad , G em einderat
G r i e s s e n b e r g e r  b e ric h te t über einen 
S achschaden  eines H ochspannungsm astes in 
der W ey re rs traß e—R ed ten b ach straß e , des­
sen B ehebung der NEW A G , zukom m t, 
G em einderat G r a s m u g g  verw eist auf 
den  sch lech ten  Z ustand  des B ahnhof­
w eges und b edauert, daß d ieser
h eu er n ich t m ehr he rg e ste llt w erden  wird. 
Zum Schlüsse der Sitzung b ringen  die G e­
m einderä te  G r i e s s e n b e r g e r  und 
S e n g s e i s  nochm als die F rage  des 
S tad tsaa les  zu r S prache  und verw eisen  auf 
die außero rden tliche  B edeutung d ieser 
A ngelegenheit, A nsch ließend  an  die ö ffen t­
liche Sitzung folgt eine v e rtrau lich e  Sitzung,

Bekommt Windhosen den ersehnten Siadisanl ?

„ S 2.884.97
w elcher aus der R ücklage g ed eck t w ird. 

5, K a u t i o n e n ,  D e p o s i t e n ,  R ü c k ­
l a g e n :
A nfänglicher Stand,
E innahm en S 627.112.71
A usgaben S 324.866.62
R estlicher S tand . 8. 3. 194<TS 302^246709
Zum R echnungsabschluß sp rich t G e­

m eindera t L o i s k a n d l  (KP.). E r erk lä rt, 
daß der allfällige K assarest von  S 177,000.— 
durch das d ritte  L ohn-Preis-A bkom m en 
w eggesteuert w erden  w ird. D er B und und 
das L and nehm en der S ta d t rund  100.000 
Schilling weg. Zwei D ritte l des P rogram ­
m es ih re r Investitionen  m üsse daher die 
S tad tgem einde  zu rückste llen . M an müsse 
die B evölkerung der S tad t auf d iesen  U m ­
stand  besonders aufm erksam  m achen. S tad t - 
ra t P a v l i k  bem erk t hiezu, daß bei der 
E rste llung des V oranschlages schon b e ­
dach t w urde, daß dies kom m en w ürde und 
d ah er die H ebesä tze  be ib eh alten  w urden, 
Zum R echnungsabschluß  sprich t noch G R  
G r i e s s e n b e r g e r  (SP.), w orauf der 
R e c h n u n g s a b s c h l u ß  e i n s t i m m i g  
g e n e h m i g t  w ird, S ta d tra t P a v l i k

In der le tz ten  G em einderatssitzung  ü b e r­
ra sch te  der B ürgerm eister die A nw esenden  
durch ein soeben  eingelangtes Telegram m , 
in w elchem  für e inen zu  e rbauenden  S ta d t­
saal und H o te lb e trieb  versch iedene  Zusagen 
e rb e ten  w erden. W er W aidhofen ken n t, weiß, 
daß die F rage  eines Saales die W aidhofner 
schon über ein M ensch en a lte r beschäftig t 
und nie zu r Lösung kam . Nun soll in a b ­
s eh b are r Zeit die S tad tsaalfrage  doch ge­
löst w erden. Se it einiger Zeit bem üht sich 
schon der h iesigen  B aum eiste r Ing, F r ied ­
rich D e s e y v e, in d ieser Sache greifbare 
p rak tisch e  Erfolge zu erzielen. Es ist ihm 
auch ta tsäch lich  gelungen, in d ieser A n ­
gelegenheit einen großen S ch ritt vorw ärts  
zu m achen. Die e rs te  F rage  bei allen  d ie ­
sen P lanungen sind die K osten  bzw . das 
G eld. Von einem  K onsortium  in W ien 
w urde b e re its  eine Summ e s ichergeste llt, 
die die e rheb lichen  K osten  des P ro jek tes  
bis fast zur H älfte  decken  w ürde. F ü r den 
R est w urde bei der Europahilfe (ERP.) an ­
gesucht. ERP. s te llt G eld für H o te lbau ten  
in frem denverkeh rsfö rde rnden  S täd ten  zur 
Verfügung, Es ist zu  e rw arten , daß dieses 
G esuch Erfolg hat.

Nun zürn P ro jek t selbst: A ls B auplatz  
w urde der freie P la tz  vor dem  Kino (Pock­
sfe inerstraße) ins A uge gefaßt. Das P ro jek t 
b e in h a lte t einen S t a d t s a a l  (Fassungs­
raum  1000 b is  1200 Personen) m it G alerien  
und e iner B ühne, D er S tad tsa a l soll es e r­
m öglichen, V ersam m lungen abzuhalten ,

ein E insehen h a tte . Es ist zu hoffen, daß 
diese schöne F a h rt allen T eilnehm ern  eine 
b le ibende L ebenserinnerung  gegeben ha t. 
Bei d ieser G elegenheit darf auch n ich t auf 
unseren  b rav en  „Y b b sta le r“ Autobus, mit 
seinem  F a h re r ve rgessen  w erden, dem für 
die sichere  F a h rt auf all den schw ierigen 
B ergstraßen  vo lle r D ank gebührt.

1. W aidhofner SC. gegen FC. Schrems 
4:0 (1:0). Das le tz te  M eiste rschaftssp ie l e n ­
de te  mit einem  e indrucksvo llen  Sieg der 
W SK.-Elf, die gegen die W aid v iertie r eine 
gute M annschaftsle istung b o t und  das F o rm ­
tief der le tz ten  Sonntage gegen A m stetten  
und K em aten  doch nun überw unden  hat.

G a stth ea te r einzuladen, Bälle und  sonstige 
V eransta ltungen  durchzuführen. Das P ro jek t 
soll w eite rs  eine G a s t s t ä t t e ,  ein 
K a f f e e h a u s  und, w as für uns besonders 
notw endig  is t, ein W a n n e n -  u n d  
B r a u s e b a d  einschließen. A ußerdem  ist 
ein m o d e r n e s  H o t e l  mit 30 Zim m ern 
geplant. F ü r den S tad tsaa l sind P lanungs­
v o ra rb e iten  des A rc h ite k te n  B u k o v i c s  
b e re its  vorhanden. Die P lanung des gesam ­
ten  V orhabens w ird  von den A rch itek ten  
B e r t h o l d .  B u k o v i c s  und  S c h l a g  
durchgeführt w erden. A ls bauausführende  
kom m en die F irm en  D e s e y v e ,  S c h l a g ,  
W aidhofen, und  B aum eister D v o r a k ,  
W ien, in B etrach t. Sollte  die angesuchte  
ERP.-H ilfe n ich t e rre ich t w erden , so w ird 
eine an d ere  Lösung gesucht. Es w ird  aber 
von den P roponen ten  sicher dam it g erech ­
net, daß im nächsten  Ja h re  zum indest ein 
Teil des P ro jek tes  rea lis ie r t w ird. Sie re c h ­
nen auch mit der w e itestgehenden  U n te r­
stützung der S tad tgem einde be tre ffs  G rund­
beistellung und K onzessionserteilung. Es 
kann  n ich t daran  gezw eifelt w erden , daß 
die S tad tgem einde  ih re rse its  n ichts u n te r­
läßt, um die D urchführung des großzügigen 
P ro jek tes  zu fördern . Es sind dam it L e­
b en sin te ressen  für v ie le  B ew ohner der 
S tad t b e rü h rt. D ie Zukunft un serer S tad t 
kann  dadurch  in neue B ahnen gelenk t w e r­
den. W ir w erden  über die A ngelegenheit 
lau fend  b e rich ten .

M it S ch iedsrich ter Kwapil, St. Pölten , lief 
folgende Elf in das Feld : M aut, Dötzl, 
G roßauer, S tockner, F loh, R obert, S ta u ­
decker,, B ußlehner, R inder, Holzfeind, Koye- 
der. Die T reffe r e rz ie lten  R inder (3) und 
H olzfeind. Die W aidhofner R eserve  siegte 
4:2 und die Ju g en d  lande te  einen schönen 
Sieg gegen eine kom bin ierte  H ollensl einer 
M annschaft m it 6:1 durch  T ore  'von N eun- 
teibl (3), B ieber (2) und  F riesenegger. D ie­
sen Sonntag  den 3. Ju li w erden  F re u n d ­
schaftssp iele  gegen den S p ortverein  W eyer 
ausgetragen, vorm ittags finden H andball­
spiele des ATUS. W aidhofen  gegen Ybbs 
sta tt, die zum M eis te rschaftsbew erb  zäh-

SPORT- RUNDSCHAU
Freistilringen

Nun ist es also so w eit und  auch W aid ­
hofen  h a t d ie M öglichkeit e rha lten , das 
„catch  as catch  can “ zu sehen. Zu deutsch  
h e iß t dies e tw a: „G reife w ie du greifen 
k a n n st“. T a tsäch lich  is t be im  R ingen im 
fre ien  S til v iel m ehr e rlau b t als e tw a beim  
griechisch-röm ischen R ingkam pf. Das F re i­
s tilringen  w urde in A m erika  zum ersten  
M al gepflogen und  es d au erte  n icht lange, 
w ar es auch in E uropa äußerst belieb t. 
A m  H eum ark t in W ien k ann  m an derzeit 
jeden  Tag d iese 100-ikg-Männer bew undern  
und b ek la tsch en  oder auspfeifen. W enn 
auch gegen das F reis tilr in g en  g e w ette r t 
w ird, w enn es auch b e sp ö tte lt  w ird, viele 
T ausende  la ssen  sich doch n icht abhalten  
und kom m en jeden  Tag w ieder. D er 
S ch re ibe r d ieser Zeilen will m it seinem  U r­
te il vorsichtig  sein  und es diesm al vollkom ­
m en dem Publikum  überlassen , ein U rte il 
zu  fällen. N irgends gehen die M einungen so 
ause inander w ie dies gerade  beim  „catchen  
d e r F a ll ist.

Ists doch das Training?
Am vergangenen  Sonntag siegte  W SC. 

gegen Schrem s 4:0. D iesm al können  w ir

uns seit langem  w ieder einm al freuen. U n­
sere  Sp ieler sind  je tz t am E nde der Saison 
p lö tzlich  besse r gew orden. D ieser U m ­
schwung, der zw ar ein w enig spät, aber 
n icht zu spät kom m t, ist le ich t zu erk lären . 
U nsere  M annschaft s te c k te  näm lich in  k e i­
ner Form krise, sondern  es w ar allein  der 
T rainingsm angel, der sich in den le tz ten  
Spielen sehr unangenehm  b em erk b ar 
m achte. O hne Train ing  geht es eben nicht 
und in der le tz ten  W oche begann  m an end ­
lich einm al e tw as anderes zu  tun, als nur 
..e inzuschießen“. A m  auffälligsten ist die 
Form verbesserung  S tockners, d e r w irklich 
e rnsthaft tra in ie rt zu h ab en  schein t. P lö tz­
lich w ar auch die K ondition  da und w enn 
fleißig w e ite rg e a rb e ite t w ird, kann  d e r E r­
folg n ich t ausbleiben. Laufen, Springen 
und erst am Schluß das B alltra in ing . V o r­
züglich tra in ie r t unsere  Ju gend  u n te r der 
b ew äh rten  Leitung H errn  Sem ellechners, H ier 
haben  sich die F rü ch te  d ieser p lanm äßigen 
A rbeit, w ie der n euerliche  Sieg bew eist, 
b e re its  eingeste llt. A lso, tra in ie ren  und  wie 
der tra in ieren , ab e r n icht mit dem Ball 
allein . So kom m en w ir also zum Schluß, 
daß es nur p lanm äßiges A rb e iten  ist, das 
eine L eistungsste igerung und dam it den E r­
folg herbe ifüh rt.

D ie Gratisblitzer
D iese Schädlinge des S po rtes konn te  man 

am Sonntag w ied er seh r zahlre ich  b e o b ­
ach ten . W ie von s ta tis tisch e r Seite  fe s t­
geste llt w urde, w aren  es diesm al e tw a 120. 
D iese Zahl ist seh r b ed eu ten d  und es muß 
h ier A bhilfe geschaffen  w erden . Es geht 
n icht an, daß so vie le  L eu te  „beim  Z aun“ 
lehnen und w enn  der K assier kom m t, h a ­
ben  sie p lö tz lich  das B edürfnis, einen 
F riedhofspaziergang zu m achen, um zehn 
M inuten  sp ä te r w ieder an derselben  S telle  
zu stehen . W ie in den beiden  S chaukästen  
des W SC. zu lesen ist, b ed eu ten  d iese P a ­
ras iten  einen  ausgesprochenen  Schaden. 
Soll der S p o rtb e trieb  au frech te rh a lten  w er­
den, m üssen diese L eu te  endlich zur R ai­
son geb rach t w erden  und  ebenfalls ihr 
S cherfle in  be itragen .

Berichte

Slovan w ird  als M eiste r der W iener e r ­
sten  K lasse in  die e rw e ite rte  S taa tsliga  e in ­
ziehen. Am vergangenen Sam stag schlugen 
die W iener T schechen, R ed S ta r (mit k rä f­
tiger M ithilfe des Schiedsrichters) 1:0.

A ustria  siegte im Sem ifinale des Ö sterr. 
Cups gegen S iebenh irten  m it 8:1 T oren . 
..V orw ärts“ S tey r besieg te  im gleichen B e­
w erb  Union Salzburg m it 3:0. Die e rs t­
genann ten  V ereine w erden  sich am S onn­
tag im W iener S tadion  im E ndspiel gegen­
ü bers tehen . A ustria  isit F avorit,

D ie Schw eiz besieg te  im A usscheidungs­
spiel zu r F ußballw eltm eisterschaft' L uxem ­
burg  mit 5:2 Toren.

R apid  W ien w eilt noch im m er in B rasilien  
und w ird  voraussich tlich  am  3 Ju li das 
le tz te  Spiel austragen . B isher b lieben  die 
H ü tte ld o rfer sieglos.

Die A bstiegfrage  in der n ie d e rö ste r re i­
chischen Liga ist nach  w ie vo r ungek lärt. 
A m  m eisten  bed ro h t sind  Amstelt'ten und 
N eunkirchen.

D er kom bin ierte
Propangas-Kohleherd

eine F reu d e  für die H ausfrau  
BLASCHKO-PROPAN-Vertriebstelle
W aidhofen a. d. Ybbs, Tel. 96.

In P reßburg  sieg te  die Tschechoslow akei 
gegen Ö sterre ich  in einem  L e ich ta th le tik ­
länderkam pf m it 92:70 P unkten .

Am 30. Ju n i s ta r te t in  P aris  die große 
R ad ren n fah rt T our de F rance . Sie w ird 
sich ü b e r 21 E tappen  ers trecken . Die 
längste geht von N ancy nach P aris  (340 
K ilom eter, die kü rzeste  von Luchon nach 
T oulouse (134). Die schw ierigsten  E tappen  
liegen in den Pyrenäen . Säm tliche A sse des 
R adspo rts  w erden  mit von der P a rtie  sein, 
an ih re r Spitze die Ita lien e r Coppi und 
B artali.
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len. A nstoß 9 U hr und 10 U hr. Um 14 U hr 
spielt die W SK .-Jugend gegen W eyer, die 
R eserven  beginnen um 15 Uhr, w ährend  das 
H auptsp iel W SK, gegen W eyer um 17 Uhr 
s ta r te t.  Es ist dies eine kom bin ierte  V eran ­
s taltung  und die am V orm ittag gelösten  Ein 
tr i ttsk a rte n  hab en  auch am N achm ittag  zu 
den F ußballsp ie len  G ültigkeit. L eider gab 
es am le tz ten  Spielsonntag  v iele G ra tis ­
b litzer außerhalb  des S tadiongeländes e n t­
lang der A llee, D iese L eu te  m üssen doch 
zur E insicht kom m en, daß die A u fre ch te r­
haltung des S p o rtb e irieb es  v iel G eld  k o s te t 
und nur durchgeführt w erden  kann, w enn 
jed e r B esucher auch das gewiß n ich t hohe 
E in trittsg e ld  en trich te t. B each ten  Sie die v o r­
ve rleg ten  A ns'toßzeiten!

lö b lic h e r  tieruisunfall. Am 22. ds. ist 
d e r hiesige Schädlingsbekäm pfer H e rr M ar­
tin L e i t n e r  in A m ste tien  in A usübung 
seines B erufes tödlich verung lück t. Leit- 
ner s tan d  im 49. L ebensjahre  und w ar ein 
sehr fleißiger, u n te rnehm ender G eschäfts­
m ann, der in w e ite sten  K reisen  b ek an n t 
und be lieb t w ar. D er V erunglückte  w urde 
von A m ste tten  h ieh e r überfüh rt und am 
hiesigen  F riedhofe  u n te r g roßer Beteiligung 
beigesetzt. R. I. P.

Zwischen Him m el und  E rd e  schw eben seit 
einigen Tagen auf S tr ick le ite rn  am S ta d t­
turm  der S penglerm eister L a c k n  e r und 
sein G ehilfe, um die K uppel des Turm es 
mit einem  neuen  A nstrich  zu  versehen . In 
schw indelnder H öhe a rb e iten  sie und  w er 
von un ten  zusieht, dem w ird  bange. G e­
fahrvoll ist diese A rb e it, die schon längst 
fällig w ar, weil sich an der B lechbedachung 
schon s ta rk e  R ostflecken  zeigten.

Zeli a. d. Ybbs
Meisterprüfung. D er G eschäftsführer des 

Kamins egergeschuftes J . Schm idt, Jo hann  
E n g e l b r e c h t s m ü l l e r ,  h a t die M ei­
sterp rüfung  für das K am infegergew erbe gut 
bestanden . Die Inhaberin  des G eschäftes, 
r  rau  Schm idt, h a t es als a lle in stehende  F rau  
in schw erer Zeit, seit ih r M ann e in rücken  
m ußte, in vorb ild licher W eise geführt. W ir 
beglückw ünschen den neuen  M eister!

SOjähr, Brücken-Jubiläumsfest. N ur m ehr 
einige W ochen trennen  uns von dem  v ie l­
besprochenen  50jähr, B rücken -Jub iläum sfest, 
Nun gut —  w ir sind  g erüste t. F a s t a lles ist 
bereits  v o rb e re ite t, o rgan isato risch  w ie de­
k o ra tiv  w ird  es ein F est von B esonderhe it 
w erden. N ur eines feh lt uns noch, näm lich 
die A dresse , wo man das schöne W ette r 
beste llt. A b er wir Z eller sind schlau. W ir 
hab en  durch  eine k le ine, harm lose  B e­
stechung einen  M ann gew onnen, der uns 
beim W ette rg o tt —  w ir sind  überzeug t — 
ein seh r schönes W e tte r  v e rm itte ln  w ird. 
F reilich  m ußten  w ir diesem  M ann ein ganz 
neues G ew and dafür anschaffen , m it dem 
er sich an unserem  F es tab e n d  zum e rs ten ­
mal seinen  Schu tzbefoh lenen  zeigen w ird. 
W er is t d ieser M ann? Das is t unser v e r­
eh rte r K irchenpatron , der hl, F lo rian , der 
uns versp rochen  ha t, daß er an  diesem  
A bend  alle seine W asserquellen  gänzlich 
absp e rren  w ird. E r m it uns und w ir mit 
ihm w erden  uns freuen, w enn w ir ihn  w ie­
der in seiner s ta ttlich en  G röße, ganz neu 
ausstaffiert, in der gew ohnten  N ische ober 
dem K irchenporta l begrüßen können.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Vom Standesam t. E h e s c h l i e ß u n ­

g e n :  Am 18. Ju n i der L an d a rb e ite r W il­
helm R o s e n e d e r ,  Y bbsitz, R o tte  K nie­
berg  Nr, 3, m it der im H aushalt tä tigen  
A loisia L e i c h t f r i e d ,  W aidhofen-L and, 
1. K ra illio fro tte  20. Am 25. Ju li der K a lt­
w alzer Jo se f H o f e r ,  Zell a. d. Ybbs, 
S chm iedestraße 34, m it der H ausgehilfin 
M aria F u r t  n e r ,  Zell a. d. Y., Schm iede­
s traß e  6. A m  28. Ju n i der W irtsch afts ­
besitzer A lois K e r s c h b a u m e . r, W aid ­
hofen-L and, 1. P ö ch lau e rro tte  4, m it der 
B au ern to ch te r M aria  H ö n i g l ,  W aidhofen- 
Land, 1. P ö ch la u e rro tte  4, G e b u r t e n :  
Am 21. Ju n i ein M ädchen L e o p o l d i n e  
der E lte rn  L eopold  und R osina S c h e i b -  
l a u e r ,  B ahnarbe ite r, W aidhofen-Land, 1. 
W irtsro tte  21. Am 24. Ju n i e in  K nabe 
L e o p o l d  der E lte rn  S tefan  und  M aria 
K o h l h o f e r ,  L andw irt, W aidhofen-L and,
1. K ra ilho fro tte  15. S t e r b e f ä l l e :  Am 
14. Ju n i die R en tnerin  G e rtrau d  G ö t -  
t e r s t o r f e r ,  K em aten  Nr, 10, 87 Jah re  
all. Am 27. Jun i die A usnehm erin  K a th a ­
rina S t e i n b i c h l e r ,  W aidhofen-Land. 
St. G eorgen i. d, K laus 50, 73 Ja h re  alt. 
Am 17. M ai der B auer Jo se f O b e r m ü l -  
1 e r, W aidhofen-Land, St. G eorgen i, d. Kl. 
Nr. 18, 57 J a h re  alt. Am 12. A pril das 
K leinstk ind  G ertru d e  G o t t s b a c h e r ,  Zell 
a. d. Ybbs, M esserergasse  7, 13 Tage alt.

B edauerliche r Unfall. A m  24. Ju n i h a t 
das ein jährige K ind M aria  der E heleu te  J o ­
h ann  und M aria  B ö s e n d o r f e r ,  2. P ö ch ­
la u e rro tte  28, in einem  unbew ach ten  A ugen­
blick  aus e iner in  der K üche des e lte r­
lichen H auses au fb ew ah rten  F lasche  L e d e r­
schw ärze ge trunken . Das K ind w urde un­
m itte lb a r da rnach  in das K rankenhaus e in ­
ge lie fert, wo es am daraufolgenden Tage 
starb .

St. Leonhard a. W.
Sonnwendfeuer. In der le tz ten  N um m er 

des B la ttes  w urde bem erk t, daß h eu er am 
Sonnw endtag  ke ine  S onnw endfeuer zu  se­
hen  gew esen w aren . W ir können  jedoch 
nur G egenteiliges bem erken . Am 24. Juni

Glockenweihe in Si. Leonherd am Wald
Am D ienstag den 21. Jun i tra fen  unsere 

schon lang e rsehn ten  G locken ein. A us die 
sem A nlasse versam m elten  sich am A bend 
dieses Tages die G em eindevertretung , P fa r r­
k irchen ra t, O rtsschu lrat, F euerw ehr, O rts­
m usikkapelle, der K irchenchor, die Schul­
k inder u n te r der Führung des L ehrkörpers, 
zah lre iche w eiße M ädchen sowte fasl die 
gesam te übrige P farrgem einde, um den 
G locken den w ürdigen Em pfang zu  b e re i­
ten. N ach einem  M arsch  folgte ein B e­
grüßungsgedicht, vo rge tragen  von der k le i­
nen H erm ine K ö ß 1 e r. D er K irchenchor 
sang ..Die Himmel r ü h me n . Na c h  einem  
zw eiten  G edicht, gesprochen  von der Schü­
lerin  Th. Ü b l a c k n e r  ergriff B ürgerm eister 
M atth ias K o g l e r  das W ort. P farre r O tto  
S c h n e c k e n l e i t n e r  begrüß te  nun a n ­
sch ließend  die neuen  G locken und erinnerte  
an die Tage des 31. J än n e r bzw. 2. F eb ru a r 
1942, an  denen die a lten  G locken vom 
Turm e gerissen  w urden. D araufhin  s te llte  
e r die neuen G locken vor:

1. S akram entsg locke (eis), 36 kg. Das Bild 
auf der G locke s te llt den M eßkelch  m it der 
hl. H ostie dar, d a ru n te r die W orte  ..Kommt 
und b e te t a n “. D iese G locke soll als W and- 
lungs-, V ersehgang- und S terbeg löck lein  
dienen.

2. W ette rh erren g lo ck e  (d), 178 kg. In ­
schrift: „Hl, Jo h an n es  und Paulus, 
schü tze t uns!“ Sie soll in H inkunft die 
G läubigen zu r hl. M esse rufen.

3. M arienglocke (h), 301 kg. Ihr Bildnis 
s te llt M aria V erkündigung dar, die In­
schrift „A ve M aria“ v e rrä t uns schon die 
A ufgabe d ieser G locke: dreim al am Tage 
w ird  sie zum G ebet rufen.

4. D ie L eonhardig locke (g), 594 kg, träg t 
das B ild unseres O rtsp a tro n es  St. Leonhard . 
Die W orte : „Hl. Leonhard , b itt  für uns“ 
s teh en  d a ru n te r. Sie w urde als Sonn- und 
F esttagsg locke  bestim m t. D iese neuen 
G locken sollen die alte , h isto risch  w ertvo lle  
G locke des hl. F lo rian  (ca, 410 kg), die b e ­
re its  d re ihundert J a h re  (seit 1655) im Turm 
oben schw ingt, en tlasten .

M it e iner fe ierlichen  Christ-K önigs-A n- 
dach t schloß der Tag.

In den folgenden T agen sah man ü b e r­
all fleißige H ände. Jung  und  alt scheu ten  
keine M ühe, um dem  G lockenw eihe tag ein 
w irk lich  festliches G epräge zu  geben. H un­
d e rte  M ete r K ränze w urden  gew unden, die 
H äuser w urden ausnahm slos nach  bestem  
K önnen geschm ückt und festlich beflaggt. 
Bei der fe ierlichen  A b endandach t am 
Sam stag sprach  H err Prof. F ranz  K l i m a - 
n e k in se iner P red ig t ü b e r das „A ve M a­
ria “ und b rach te  es in tre ffende  Beziehung 
zur b ev o rs tehenden  G lockenw eihe.

M it B angen w a rte te  m an nun, ob die bei­
den W ette rh erren , die zw eiten  P a tro n e  un­
se re r  K irche, auch das rich tige W ette r 
senden  w ürden. A ls am Sonntag den 26. 
Ju n i m orgens die Sonne h in te r  den B er­
gen he rv o rlach te , schlug jedem  das H erz

w ar von St. L eonhard  aus ein w un d erb a re r 
B lick bis in das tiefe W aldv ierte l und  w eit 
in das G ebirge m öglich. H underte  S o n n ­
w endfeuer g rüß ten  von den h öchsten  s ich t­
baren  G ipfeln in die w eite  R unde. Sogar 
L eu ch trak e ten  w aren  w ieder zu sehen.

Alihartsberu
Handarbeitsausstellung. Am 19. ds. w ar

in der hiesigen  V olksschule eine A usstellung 
von w eiblichen H an darbeiten , Zeichnungen 
und K ocherzeugnissen. Die jungen K ü n st­
ler haben  den B ew eis e rb rach t, daß sie viel 
ge le rn t h ab en  und daß sie eine tüch tige  
L eh rerschaft u n te rrich te te .

T rauungen. D en B und fürs L eben  schlos- 
sc„ in der P farrk irch e  zu N euhofen a. d. 
Ybbs Jo se f A i g n e r ,  H örlesberg , N euhofen 
39, mit F rl. M argarete  R e s c h ,  Eigen 1. 
A llhartsberg . Die w eltliche F e ie r vollzog 
sich im G asthof G ürtle r, N euhofen. F e rn e r 
verm äh lte  sich in unserer P farrk irch e  A n­
ton  H i r t l ,  Schneiderm eiste r in  K röllen- 
dorf 25, mit Frl. M aria K a t z e n s t e i n e r ,  
Biberibach 87. H erzliche G lückw ünsche den 
N euverm ählten!

Todesfall. Am 17. Ju n i s ta rb  u n e rw arte t 
rasch  in seinem  79. L ebensjahre  H e rr F e r­
d inand L a c k  n e r ,  M ayerhof. D er V er­
sch iedene w ollte  in seinem  A nw esen auf 
dem F u tte rb o d en  das F u tte r  für das Vieh 
zu rech trich ten , w obei ihn der T od ereilte . 
E r ruhe in F rieden!

Gartenkonzert. Bei strah lendem  W ette r 
ko n n te  am 26. ds. im G asthof G u ten b ru n ­
ner ein G a rten k o n zert abgehalten  w erden. 
U nsere  flo tte  M usikkapelle  sp ielte  in b e ­
k an n t schneid iger W eise. D er B esuch w ar 
ein guter.

Heimkehrer. N ach v ierjähriger K riegs­
gefangenschaft kam  d ieser Tage Jo hann  
R e i tb  a u e r, W allm ersdorf, zu seinen L ie­
ben heim . W ir w ünschen ihm gute E rho ­
lung in der H eim at!

W allfahrt. Am 26. Ju n i w urde w ie a ll­
jährlich  die W allfahrt nach  St. L eonhard  
a. W. abgehalten . Um 6 U hr früh w ar A us­
zug aus der P farrk irch e . D er W eg führte  
über H ofste tten . D ie im B au befind ­
liche neue S traß e  konn te  besich tig t w erden. 
Es ist schon seh r viel ge le iste t w orden. 
In St. L eonhard  w urde soeben  das F est der 
G lockenw eihe gefeiert, so daß sich unser 
Einzug in die K irche n icht w ie sonst e n t­
fa lten  konn te . T ro tzdem  h a tte  jeder T e il­
nehm er G elegenheit, beim  hl. L eonhard  um

höher. Um 6 U hr früh w eck te  unsere 
flo tte  O rtsm usikkapelle  u n te r der bew  h r- H  
ten  Leitung des H errn  Jo h an n  K ö n i g  
sen. die le tz ten  Schläfer. Um 7 und 8 U hr 
w aren  zwei hl. M essen  mit S akram enten- 
empfang. Bis 10 U hr b rach te  zw eim al der 
A utobus F estgäste  aus W aidhofen a. d. Y., 
w e ite re  A utos kam en mit W allfah rern  aus 
V iehdorf und A m ste tten  und zu Fuß eine 
P rozession  aus A llhartsberg  sowie viele 
Fes tte iln eh m er aus den b enachbarten  P fa r­
ren, so daß sich bis zum B eginn der F e ie r­
lichkeiten  1300 F estg äste  einfanden. A uch 
m ehrere  „K irta stan d ln “ w aren  zu sehen. 
K urz vor 10 U hr fo rm ierte  sich d e r Festzug 
beim H ause König. P unkt 10 U hr tra f die 
G eistlichkeit ein. E inen w ahrlich schönen 
A nblick  bot der Festzug, den die S chu lk in ­
der e röffneten . Ihnen folgten die B urschen 
und M ädchen m it den e rs t vorigen  Sonntag 
gew eih ten  v ier neuen  K irchenfahnen, H in­
te rhe r kam en die O rtsm usikkapelle , z ah l­
re iche w eiße M ädchen und zw anzig M ini­
s tran ten , Sr. G nadn, dem hochw ürd igsten  
P ropst Dr. Jo h an n  L a n d l i n g e r  gingen 
die P farre r S ilveste r L i c h t e n e g g e r  
aus N euhofen, Jo se f P a c h t r o g  aus R an d ­
egg, P. Dr. W illibald D e m a 1 aus W ind­
hag, Prof. F ran z  K l i m a n e k  aus W ien 
und K aplan  H ubert R i c k e n  aus W aidho­
fen voraus. A nsch ließend  fuhren zwei von 
den M ädchen der P farre  m it den von 
ihnen mit viele L iebe festlich  ge ­
schm ückten  G lockenw agen, D iesen  folg­
en als E hrengäste  H err B ezirkshaup tm ann  

L andesreg ierungsra t Dr. O tto k a r S i m m e r 
mit G em ahlin, B ürgerm eister von W aidho­
fen-L and Ing. Ludwig H ä u s l e r ,  L and tags­
ab g eo rd n eter F ranz  B a r t  i k m it G em ahlin 
aus A m stetten , B ürgerm eister M atth ias 
K o g l e r  m it den übrigen V e rtre te rn  der 
G em einde, der P farrk irch en ra t, der O rts­
schu lra t sowie die übrige P farrgem einde und 
die ausw ärtigen  F estgäste . Im O rte  selbst 
h a tte  sich überd ies eine große A nzahl von 
ausw ärtigen  F es tg äs ten  versam m elt. Durch 
die tad e llo sen  A bsperrm aßnahm en  der 
F eu erw eh r k onn te  sich der Zug ungehindert 
zum F e ld a lta r  vor der K irche bew egen. 
O rtsp fa rre r O tto  S c h n e c k e n l e i t n e r  
beg rüß te  die F estg äste  und sprach  g leich­
zeitig  der P farrgem einde und  den ausw är­
tigen Spendern , die die A nschaffung der 
G locken erm öglichten, den D ank aus. Nun 
fand  die Pontifikalfeidm esse, z e leb rie r t von 
Sr. G naden  Dr. L a n d l i n g e r  u n te r A ssi­
stenz der beiden  ehem aligen P farrh e rren  
von St. L eonhard  S. L i c h t e n e g g e r  und 
J.  P a c h t r o g  s ta tt.  Die M usikkapelle 
sp ielte  dazu die S chubertm esse . In der 
darau f folgenden F es tan sp rach e  b rach te  
H ochw. P ropst Dr. L a n d l i n g e r  seine 
F reude  zum A usdruck , daß e r als einstiger 
P fa rrh e rr von St. L eonhard  die E hre hat, 
den neuen G locken die k irch liche W eihe 
erte ilen  zu dürfen . A usgehend  von den 
N am en der G locken, w ies e r die V ersam ­

m elten auf den Sinn und die B edeutung je ­
der e inzelnen  G locke hin und erm ahnte  sie, 
s te ts  ihrem  Ruf zu folgen. E r d an k te  der 
ganzen P farrgem einde für d iesen  Bew eis 
e ch ter ch ris tlicher O pferbere itschaft und 
gem einschaftlichen  H andelns.

Die darauf folgende W eihe der G locken 
w urde von M usik und C horgesang der G läu­
bigen beg le ite t. H ierauf sp rach  B ürgerm ei­
s te r M. K o g l e r  über die G enugtuung der 
G em einde, nun endlich w ieder die lang e n t­
b e h rten  K ünder des F riedens in ih rer M itte  
zu haben. E r übergab  dem B ez irk shaup t­
m ann das W ort, der die G lückw ünsche des 
ganzen B ezirkes A m ste tten  ü be rb rach te . Er 
rief alle  A nw esenden  zu  w e ite re r ch ris t­
licher O pferbere itschaft und treu e r V a te r­
landsliebe auf. Ein M arsch  been d e te  die 
vorm ittägige Fe ier. Nun gingen die Zimmer- 
leu te  ans W erk und binnen k ü rze ste r Zeit 
w aren  die e rs ten  G locken hochgezogen und 
im Turm  m ontiert. B isher ging alles w irk ­
lich in b e ste r O rdnung und jederm ann 
freu te  sich schon auf das e rs te  festliche 
G eläute. D ieser F reu d e  sollte  le ider ein 
jähes E nde gese tz t w erden. Beim A ufziehen 
der schw ersten  G locke, der L eonhard i­
glocke, riß das erst vor zw ei M onaten  ge ­
lie fe rte  D rah tseil und die G locke stü rz te  
aus e iner H öhe von 27 M eter in die Tiefe 
Die rasch  herbe igeeilten  F estgäs te  fanden 
sie in drei Trüm m er zerb o rs ten  am B oden 
liegen. In fast a ller A ugen s tanden  T rä ­
nen. D as b e s t schien  dam it sein E nde ge­
funden zu haben. Nun e rs t zeig te  sich der 
w ahre  G eist der V ersam m elten. In wenigen 
M inuten w urde durch freiw illige Spenden 
ein B etrag  von e tw as über 1000 Schilling 
gesam m elt. W enn auch in der Folge die 
Stim m ung nicht m ehr so wie vordem  w ar, 
so lief doch a lles W eitere  program m gem äß 
ab. In der K irche versam m elte  sich nun 
eine große S char zur fe ierlichen  N am en- 
Jesu -V esper. A nsch ließend  sprach  Hochw. 
H err P ropst trö s te n d e  W orte  an die P farr 
gem einde, tro tz  dieses schw eren  Schlages 
den M ut n ich t sinken zu lassen, und m ahnte 
sie, in D em ut ihr G eschick zu tragen . Er 
b rach te  seine Überzeugung zum A usdruck, 
daß die B evölkerung der P farre  in ih rer 
b e re its  bew iesenen  O pferbere itschaft nicht 
erlahm en und auch die neuen O pfer, die 
die N achschaffung d ieser G locke erfordern , 
bringen w erde. D en Schluß dieses Tages 
b ilde te  das G eläut säm tlicher G locken, um­
rahm t von V orträgen  der Schuljugend und 
der M usikkapelle . Dem G lockengeläute  
feh lte  zw ar der fe ierliche G rund ton  der 
großen G locke; wir hoffen aber zu v ersich t­
lich, daß d iese Lücke in ein bis zwei M o­
naten  geschlossen  sein w ird.

*

Eine B itte : Es w urde die B eobachtung 
gem acht, daß einige P ho to liebhaber am 
G lockenw eihetag  geknipst haben . Da das 
Fest w ürdig ist, in unseren  C hroniken b e ­
sonders -verm erkt zu w erden, w ird gebeten , 
von jed e r gu ten  A ufnahm e zwei B ilder für 
die P farr- und O rtschron ik  an das P farram t 
St. L eonhard  a. W. zu senden.

Schutz  und G lück im S tall und b e i den 
W e ite rh e rren  hl. Jo h an n es  und  Paulus um 
gutes W ette r  zu b itte n . A uch k onn ten  w ir 
an der G lockenw eihe teilnehm en. Am 3- 
Ju li findet die W allfah rt nach M a r i a -  
T a f e r 1 s ta tt. A bfah rt ist um 5 U hr von 
A llhartsberg . Die F a h rt erfo lg t mit A u to ­
bus der F a . B artenste in , V ^ jjjjo fen .

Biberbach
Geburt. Dem H ilfsarbe ite r und K lein­

h ausbesitzer K arl P r a n d n e r  in M osel 70 
w urde von seiner F rau  T heresia  ein M äd­
chen H e r m i n e  geboren.

Heimkehrer. N ach m ehr als fünfjähriger 
A bw esenheit k eh rten  aus der K riegsgefan­
genschaft zu rück : Dr. A lois S c h m u t z e r  
von U n 'te r-B randste tten  137 zur F reu d e  se i­
ner F rau  und der sechsjährigen  G erti, F ranz  
H o f s c h w a i g e r ,  B auernsohn aus Dun- 
tachting , zu r F reu d e  seiner a lten  E ltern ,

Den Bund fürs Leben schlossen; F ritz  
P l a n k e n  b i c h l e r ,  F o rs ta rb e ite r  in 
Göstling, mit R osä P ö c h h a c k e r ,  V er­
käuferin  im Konsum  in G östling. G leich­
zeitig  fe ie rten  d ie  E lte rn  P l a n k e n -  
b i c h l e r ,  Schaffer im hiesigen  Pfarrhof, 
die silberne H ochzeit. A nton  H i r t l ,  
S chneiderm eiste r in K röllendorf, P farre  A ll­
hartsberg , m it R osa K a t z e n  s t e i n e r ,  
L an d arb e ite rin  in V ielm etzen. D er B rau t 
folgen besonders herz liche  G lückw ünsche 
in den hl. E hestand  nach, h a t sie doch 15 
J a h re  h indurch  im H ause der Fam ilie R uß­
m ayr treue  D ienste  ge le iste t und sich deren  
besondere  L iebe und A chtung  erw orben. 
Pau l B ö h m ,  B äckergeh ilfe  in W ien, mit 
M aria P i e  r i n g  e r  vom  H elpersdorfhäusl, 
und Ludwig P i  e r i n g e r ,  Z im m er­
m ann in B iberbach, w ohnhaft beim  T h a l­
bauern , m it E rnestine  L a t s c h b a c h e r ,  
W ag n ers to ch te r aus K re n ste tten . R upert 
S i m m er , angehender B auer in F reia igen  
44, m it F ranz iska  G r u b  b a u e  r, w ohnhaft 
im E lternhaus F reia igen  44. Ein V erw and­
te r der Fam ilie, Prof. K arl P f a f f e n ­
b i c h l  e r  aus Pöchlarn, h ie lt die Trauung 
und überreichte der Braut im Nam en des 
B ischofs ein D ankschre iben  für langjährige 
M itw irkung am K irchenchor. D er K irchen ­
chor ließ der B rau t durch  ein Schulkind 
e in schönes M arienb ild  m it W idm ung ü b e r­
reichen. D ie Ehe schlossen fe rn e r Alois 
D ö r f e r ,  W agner und B auernsohn  in U n­
te rk leeb erg , m it B erta  B r a n d s t e t t e r  
von der H e in ihofsta tt.

Fronleichnam. Die diesjährige F ro n leich ­
nam sprozession fand am Fron leichnam stag  
bei herrlichem  W ette r s ta t t.  D as A lle r­
heiligste trug  an S te lle  des e rk ran k ten  
P farre rs  P. A m bros R osenauer P. W ich- 
m ann W e i g l ,  Schaffer im S tift S e iten ste t 
len. B esonders auffallend  w ar die rege 
Teilnahm e der P farrjugend und der M änner.

Schulausflug. E inen schönen Schu laus­
flug m ach te  die 2. K lasse V olksschule mit 
e iner F a h rt nach Linz un d  ansch ließender 
D onaufahrt, die 3. K lasse mit e iner F ah rt 
nach Y bbsitz und A ufstieg auf den Pro- 
chenberg, der allerd ings e tw as durch seine 
vernach lässig te  Schu tzhü tte  en ttäusch te .

Ybbsitz

G eburt. Am 21. Jun i w urde den E ltern  
Jo se f und Luise A dele  W e l s e r ,  S chlosser­
m eister in Y bbsitz, R o tte  P rochenberg  24, 
ein K nabe mit N am en S i e g f r i e d  K a r l  
geboren.

Trauung Die T o ch te r A n n a  des W irt­
schaftsbesitzers  A. S c h ö l n h a m m e r .  
Thüring, verm ählte  sich m it F ran z  D i - 
w a 1 d der W irtschaft H in te rle iten  in Op- 
ponitz. H erzliche G lückw ünsche!

Johann isfeuer. Die Sonnw endfeuer h a ­
ben sich ganz zu G unsten  der Johann isfeuer 
gew endet, denn am 21. Ju n i k onn te  m an 
kein einziges F eu er beobach ten , w ährend  
am Johann is tag  viele D utzende F e u e r sowohl 
im T al als auch auf den h öchsten  B erges­
gipfeln zu sehen  w aren.

R aiiieisenkasse — Jahreshauptversam m­
lung, Sonntag  den 26. Ju n i fand im G ast­
hause  E. H eigl die d iesjährige Jah re s h a u p t­
versam m lung der R aiffeisenkasse s ta tt. O b­
mann B ürgerm eister K u p f e r  erö ffnete  um 
10 U hr die Versam m lung und konnte  außer 
zah lre ichen  M itg liedern  N ationa lra t T a z - 
r e i t e r und  R evisor der Z en tra lra iffe isen ­
kasse  Dr. H o 1 o w s k y aus W ien b e ­
grüßen. N ach V erlesung des vorjährigen  
V ersam m lungsprotokolles durch  die B uch­
h a lte rin  Frl. S o n n  e c k  e rs ta t te te  der O b­
m ann den B erich t über den S tand  des V er­
eines und über die T ä tig k e it des V o rs tan ­
des. A us dem B erich te  w ar zu entnehm en, 
daß die A nzahl der M itg lieder 380 be träg t, 
der E in lagegstand  bei 35 M illionen aus­
m acht; die Einlagen, als auch die D arlehen  
steigen. Es ist ein R eservefonds von rund  
82.000 S vorhanden, so daß die R aiffeisen­
kasse  gut fund iert is t. W ährend  die Ja h re
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Das Gespenst auf dem Herd
V o n  E l i s a b e t h  K r a u s - K a s s e g g

1946/47 für die K asse V erlu stjah re  w aren, 
k o n n te  in diesem  G eschäftsjahr w ieder ein 
k le in e r G ew inn gebuch t w erden. Dr. H o - 
1 o w  s k y, der die R evision der K asse heuer 
vornahm , e rs ta t te te  dem O bm ann seinen 
R ev isionsberich t. E r sp rach  sich seh r lo ­
bend  über die G eschäftsführung der K asse 
aus. A nsch ließend  e rö rte r te  der V e rtre te r 
d e r Z en tra l-R aiffe isenkasse  noch die U rsache 
der G ründung d ieser K assen, die N o tw en­
d igke it derselben  sowie die V orteile , die 
die E rrich tung  der landw irtschaftlichen  G e ­
nossenschaften  und L agerhäuser den W irt­
schaf tsb es itz e rn  bringen. A nsch ließend  kam  
der zw eite  P unk t der T agesordnung, und 
zw ar der R echnungsabschluß  für das J a h r  
1948 zur V erlesung, der eine sehr günstige 
w irtschaftliche  E ntw icklung aufzeigte und 
kundgab, daß die R aiffe isenkasse  m it einem  
D arlehenszinsfuß  von 6 P rozen t den n ied ­
rigsten  V erzinsungsprozen tsatz  für K red ite  
b esitz t. N achdem  der Obm ann noch einige 
Ergänzungen zum R echnungsabschluß  e r ­
ö r te r t h a tte , b e an trag te  der O bm ann des 
A u fs ich tsra tes  Fl. H ö n i g 1 die E ntlastung 
des V orstandes und des A ufsichsrates, was 
einstim m ig erfo lg te. Sodann w urde b e sch lo s­
sen, daß der R eingew inn zur D eckung des 
V erlu s tes  v e rw en d et w erde. Bei d e r W ahl 
de r M itg lieder des A ufs ich tsra tes  w urden 
auf V orschlag des O bm annes die ausschei­
denden  M itg lieder w iedergew ählt, die K re ­
d ithöchstg renze  sodann einstim m ig mit 
je  20.000 S für den V orstand  und  A uf­
s ich tsra t, somit 40.000 S für beide, fe s t­
gelegt. U n te r A llfälliges b e rich te te  der Ob- 
m ann über die V erw ertung  der B undes- 
schuldvecSchreibung und über die Z insfuß­
erm äßigung der E lek tr iz itä ts -W irtschafts- 
G enossenschaft in Prolling. Nun ergriff N a­
tio n a lra t J . T a z r e i t e r  das W ort und b e ­
r ic h te te  über den Erfolg der v ier A ußen ­
m in iste r in P a ris  bezüglich des ö s te rre ich i­
schen S ta a tsv e rtra g es  sowie über die A us­
w irkungen desselben. F e rn e r b esp rach  der 
R ed n er dann das A rbeits lo sengese tz , das 
fü r  L a n d a rb e ite r n ich t in F rage  kom m e, e r ­
w ähnte, daß d e r R elig ionsun terrich t P flich t­
geg en stan d  in den Schulen sei und e rö rte r te  
einiges über das Lohn- und P reisabkom m en. 
A u f das W ahlgesetz  übergehend , sp rach  er 
am E nde seiner R ede die Z uversich t aus, 
daß je d e r W ähler im In te resse  Ö sterre ichs 
im dem okra tischen  Sinne w ählen  w erde. 
O bm ann B ürgerm eis ter K u p f e r  te ilte  so­
dann m it, daß die R aiffe isenkasse  Zell a. 
d. Ybbs dem nächst ih r SOjähriges B e S tands- 
Jubiläum  fe ie rt und  ersuch te  die M itglieder, 
sich d a ran  zu beteiligen , w orauf er die V er­
sam m lung als geschlossen e rk lä rte .

Ju g en d  m usiziert, F re itag  den 1. Ju li v e r­
an s ta lte t F rau  G e rtru d e  M a r c h e - K a ­
s t e  1 einen  M usikabend, an  w elchem  die 
Ju g en d , besonders ihre K lav ierschü ler, ih re  
L eistungen zu  G ehör b ringen  w erden . Sonn ­
tag den 3. Ju li v e ra n s ta lte te  F rau  O ttilie  
H e i n z  einen  fröhlichen A bend  m it der 
Y bbsitzer Ju g en d  b e i G esang, M usik und 
h e ite re n  V orträgen, bei w elchem  die K la­
v ierschü ler, K inderchöre , S ängergruppen 
und  die H erren  S t e p a n e k  (Violine), H ö- 
b a r t h  (Cello), F e n z  (he ite re  V orträge) 
m ilw irken . B eide A bende  finden im Saale 
des E. H eigl s ta t t.  E rs te re r  beginnt um 8 
U hr abends bei freiem  E in tritt, d e r zw eite 
um ¥28 U hr be i einem  E in tritt von S 2.50.

Opponitz
Todesfall. Am 26. v. M. ist der B esitzer 

von  H auslehen, F lo rian  P i c h l e r ,  nach  
langem  schw eren  L eiden  im A lte r  von 55 
Jah ren  gesto rben . R. I. P.

Großhollenstein
Erstkommunion. In fe ie rlicher W eise ging 

am Sonntag  den 26. Ju n i die E rstkom m u­
nion der S chu lk inder von s ta tten . Im fe s t­
lichen  Zuge mit der O rtsk ap elle  an der 
Sp itze  m arsch ier ten  die K leinen von der 
V olksschule  aus in die K irche. Es w aren  16 
K naben  und 26 M ädchen, festlich gek le idet, 
die M ädchen in w eißen K le idern  mit B lu­
m enkränzlein  im g e lock ten  H aar. Die E rs t­
kom m unikan ten  nahm en auch an  der B et- 
und Singm esse tä tig en  A n te il und w ährend 
der K om m union sang die le tz te  K lasse
V olksschule das schöne E rstkom m unikan ­
ten lied . H ochw . P farradm in istra 'to r Jo se f
M e y e r  h ie lt vor und nach der K om m u­
nion  eine schöne, e rh eb en d e  A n sp rach e  an 
K inder und  E ltern . N ach der M esse m ar­
sch ie rte  w ieder der K inderfestzug  bei
p räch tigem  S onnenschein  m it k lingender 
M usik zum G asthofe  E delbacher. D ort w ar 
eine  große F e s tta fe l m it v ielen B lum en ge­
schm ückt g erich te t. Es gab ein gutes F rü h ­
s tü ck  m it duftendem  K affee und feinem  G u­
gelhupf. Es sei h iem it h erz licher D ank aus­
gesprochen  den S pendern  und M itw irken ­
den, die d iese F reu d e  den K leinen b e re ite ­
ten. Insbesondere  der F ra u  F ranz iska  
G r a t z e r ,  w elche sich sehr um die F e ier 
bem ühte .

Theateraufführung. Ju n g e  K ünstler aus 
den N achw uchsk räften  für das B u rg th ea ter 
geben am 2. und 3. Ju li ab 20 U hr abends 
im Re tten s t e inersaa le  je eine A ufführung 
des V olksstückes ,.V agabunden“ von Ju lian e  
K ay. D iese K ü n stle r tru p p e  h a t b e re its  im 
V orjahre  h ie r mit Erfolg das V olksstück 
,,D er W eibsteu fe l“ aufgeführt.

Öffentliche Versammlung der ÖVP. Am 
Sonntag den 3. Ju li ab 10 U hr findet im 
E delb ach ersaa le  eine öffentliche, allgem ein 
zugängliche V ersam m lung der ÖVP. s ta tt. 
Es w ird  d e r L and tagsabgeo rdne te  Dr. R o-

In L ackenhof w ar einm al ein a lte r B inder, 
der w eder an G o tt noch T eufel glaubte, 
den le tz te ren  a b e r  gleichw ohl gar lä s te r­
lich anrief, w enn er Sonntags die Leute  
zur K irche gehen sah. J a ,  e r tr ieb  das so 
toll, daß es sch ier n icht zum A nhören  w ar 
und das m ach te  seiner T och ter, die ein 
from m es W eib w ar, v ie le  Sorgen. W as sie 
ab e r auch bi'tten m ochte, der A lte  ließ das 
F luchen  n ich t sein.

In  der N achbarschaft le b te  ein E hepaar in 
nicht gar g lück licher Ehe. D er M ann w ar 
J ä g e r  und tra n k  gern  eins über den D urst 
und w enn er dann heim kam , so b ed ro h te  e r 
sein W eib in seinem  Zorne und da sie ihm 
im m er auskam , so d roh te  e r jedesm al, die 
b e id en  G eißen abzustechen. Das w ollte  e r 
gar so gern tun und im m er w e tz te  er schon 
an den M essern  herum , w urde ab e r doch 
im m er w ieder von R ausch und Schlaf an 
seinem  V orhaben  verh indert.

Da geschah es w ieder einm al, daß der 
Jag e r  b e tru n k en  heim  kam , m it dem M es­
ser auf die F rau  losging und sie w ieder e n t­
w ischen sah. D iesm al ab er w ollte  e r ganz 
gewiß die G eißen um bringen und to rk e lte  in 
den fin s te ren  Stall hinaus. Die F rau  schlich 
ihm nach , er gew ahrte  sie und ging sie 
neuerdings an. Es b lieb  ih r nich'ts übrig, 
als beim  M istloch h inauszukriechen , um sich 
in S icherhe it zu b ringen  und so stand  sie 
ba ld  in H em d und U n te rk itte l auf der 
S traß e  und weil es N ach t w ar, beschloß sie, 
ins H aus der N achbarin  zu gehen und  dost 
für die N acht U n te rs tan d  zu  suchen. Es 
schliefen ab e r  im B inderhaus schon alle 
und so setz te  sie sich in der K üche auf den 
H erd  und w ollte  h ie r die N ach t verbringen .

Es d au erte  aber n icht lange, da m ußte 
der B inder, der in der S'tube schlief, h in ­
ausgehen. E r ta s te te  sich durch die fin­
ste re  K üche, kam  an  den H erd  und fuhr mit 
seinen ta s ten d en  H änden der F rau , die da ­
h induselte, ins H aar. Sie sch ü tte lte  ihn ab 
und der B inder e rsch rak  ganz fürch terlich , 
vergaß auf das F luchen  und s to lp e rte  hastig  
in sein B ett zurück, überzeug t davon, daß 
e r ein G espenst angegriffen habe.

D ie arm e F rau  ab e r w ar neuerdings aus 
ih re r R uhe geb rach t und verließ  die

b i t s c h e k  und der N a tio n a lra t T  a z r e i- 
t e r  zur gesam ten B evölkerung von H öllen­
stein  sprechen.

Lunz 2 . S.
Heim gang eines a lte n  Lunzers. V or e ini­

ger Zeit s ta rb  der A ltb au e r von Föllbaum  
am G rubberg , Job . S t r e i m e l w e g e r ,  im 
81. L ebensjahre. D ie ä lte re  G en eratio n  der 
Lunzer h a t d iesen  T rau erfa ll mit g roßer 
A nteilnahm e aufgenom m en. V or 1938 w ar 
S treim elw eger v iele Ja h re  O bm ann des V e­
te ran en v ere in es  und e r s tan d  seiner Schar 
ebenso  schneidig als w ürdevoll vor. E r w ar 
in d ieser E igenschaft und auch sonst sehr 
geschä tz t und belieb t. In jungen J ah ren  
w ar S treim elw eger als Zim m erm ann am 
See ansässig. S p ä te r kau fte  e r dann das 
B auernhaus Föllbaum  am G rubberg  und 
w urde dam it G ajninger. A b e r im  H erzen  
blieb  e r doch L unzer und  die V erbindungen 
h ieher h ö rten  nie auf. Seine a lten  K am e­
raden  w erden  ihm ein ehrendes A ndenken  
bew ahren .

Fronleichnam. In  der Folge v ie le r k a lte r  
R egen tage m achte d ieser Tag eine löbliche 
A usnahm e und w ider a lles E rw arten  konn te  
der F e s tta g  w irk lich  festlich  begangen  w e r­
den. Die K irche w ar zum H ocham t so voll 
M enschen, w ie selten , selbst d raußen  sam ­
m elte sich eine M enschenm enge an, um 
dann an der P rozession  teilzunehm en. D er 
K irchenchor b rach te  H aydns N ikolai-M esse 
zu schöner A ufführung, w obei die G eiger 
eine b esondere  Erw ähnung des Lobes v e r­
dienen. D ie P rozession  w ar endlos lange, 
die Teilnahm e der M änner überw ältigend  
groß. Bei den schöngeschm ückten  A ltä ren  
sp ielten  die L unzer B läser seh r schön die 
from m en W eisen  zur F e ie r  des Tages. Das 
kirch liche  F est w ar e in  schönes Zeugnis 
der re ligiösen E inheit unseres O rtes.

Aus dem Museum. Das H eim atm useum  
w urde h eu er zu  P fingsten  und auch sonst 
schon sehr s ta rk  besuch t. D ie derm alige 
K ustodin, F rau  C h arlo tte  P a r i s ,  is t  in 
rührendem  E ifer für die Instandhaltung  der 
Sam m lungen b e so rg t und tu t alles, um sie 
sehensw ert zu e rha lten , w as in v ielen äh n ­
lichen M useen h eu te  kaum  der F all ist, weil 
es ebenso seh r an  G eld, als an In te resse  
fehlt. W ir können  auch e iner w ertvo llen  
B ereicherung  des B estandes  b e ric h ten . Die 
Fam ilie B ach ler vom L üftleck  h a t ein 
großes B ild —  P hoto  — von dem einzigen 
berühm ten  M ann, der bis h eu te  aus Lunz 
hervorging , dem G eologen und H eim atfo r­
scher Jo se f H a b e r  f e i n e r ,  dem M useum 
als G eschenk  überlassen . Eine um so w e r t­
vo lle re  G abe, w enn m an b ed en k t, daß es 
im H eim atsort dieses M annes h eu te  b e i­
nahe unm öglich ist, noch ein Bild von ihm 
zu finden, der so v ie l für Lunz ge tan  und 
b e d eu te t ha t. In der w issenschaftlichen 
W elt gilt h eu te  noch, w as er einst fand 
und sein Nam e w ird  in E hren  genannt. A ber 
Lunz is t auf dem  b esten  W ege, ihn zu v e r­
gessen. Um so e rfreu liche r ist nun die 
Ü berlassung d ieses B ildes an  das M useum, 
in dem sich auch ein T eil seiner geologi­
schen Sam m lung befindet.

K üche, um ins eigene H aus zurückzukehren . 
A uch z itte r te  sie um ih re  G eißen, ob die 
wohl noch lebten . Und so stieg sie b e i der 
M istlucken w ieder in den S tall, fand  zu 
ih re r  Beruhigung die lieben  V iecher schla­
fend  und  am L eben  und suchte  sich selbst 
e inen  ruhigen W inkel für die restliche 
N ach truhe.

Am nächsten  M orgen ab er saß der B inder 
ganz dasig beim  F rü h stü ck  und s tie rte  vor 
sich hin. E ndlich m einte  e r zu der T och ter, 
daß e r heu t N acht e in  sch reck liches E r­
lebnis gehab t habe, w as ganz G rausliches 
und Schlim m es sei ihm begegnet. Als diese 
in ihn drang, es ih r doch zu  sagen, da 
sp rach  er: ,,I hab  außi w ölln und wie i in 
der K uchl am H erd  vorbei kumm, da krieg 
i was in die H änd, w as W olliges; es w ird  
wohl der K opf von e in e r H ex gw esen sein!“ 
D ie T o ch te r en tse tz te  sich auch, k ann  sichs 
n ich t e rk lären , w as es gew esen sei und 
m eint schließlich, das sei h a lt eine M ah­
nung w egen seines v ie len  F luchens, das er 
nicht lassen  w ollte. D er B inder geht schön 
s tad  in die W erk s ta tt  und  flucht den gan­
zen Tag n ich t einm al und alle anderen  
Tage auch nicht m ehr und ist auf einm al 
ein  ruh iger M ensch gew orden, der viel 
nachdenken  muß.

In den nächsten  Tagen aber kom m t die 
N achbarin  einm al ins B inderhaus und  e r­
zählt, daß ihr M ann schon w ieder einm al 
h in te r ih r und h in te r den  G eißen h e r war. 
Und daß sie in der N acht habe  davon m üs­
sen und  bei der N achbarin  auf dem H erd  
sich w ärm en und ü b ern ach ten  w ollte . A ber 
da sei der B inder aus der S tuben  gekom ­
m en und h abe  ih r unversehens ins H aar 
gegriffen und da sei sie doch liebe r w ieder 
ins eigene H äusel zurückgegangen. W ie 
die T o ch te r des B inders das hö rt, muß sie 
h e llau f lachen  und k ann  sich n icht b e ru h i­
gen. U nd dann erzählt si6 der anderen , was 
der V a ter g laube und wie e r sich dabei 
v e rä n d ert habe, daß e r gar n icht m ehr 
fluche. Da lachen  sie dann zusam m en und 
versp rech en  sich gegenseitig  heilig, nichts 
zu v e rra te n  und den B inder beim  G espen ­
sterg lauben  zu lassen, d e r e ine so gute 
W irkung getan  hat.

Gafleiez
B auernbundversam m lung. Am Sonntag 

den 26. Ju n i fand in H ubers Saal eine 
B auernbund-, K leinhäusler- und L an d a rb e i­
terversam m lung  s ta tt, die von über 100 P e r­
sonen besuch t w ar. A ls G astred n e r erschien  
B ürgerm eister L andtagsabg. H ö d l m o s e r ,  
In seinen überaus sachlichen, tie fschü rfen ­
den und aufk lärenden  W orten  s tre ifte  er
u. a. die Jugendfrage. A uch w urde über die 
Sorgen der B ergbauern  bezüglich der k ra s ­
sen  V iehaufbringung und  noch m ehr über 
die zum Himmel sch reiende  Spanne 
zw ischen P ro d u zen ten  und K onsum enten­
p re is  e ingehend gesprochen  und die sofor­
tige ge rech te  Ein- und V erkaufsregelung 
energisch verlang t. R eicher Beifall lohnte 
die h in re ißend  da rg eb rach ten  A usführungen 
des G astredners . N ach zw eistünd iger D auer 
schloß der V orsitzende B ez irk sbauernbund­
obm ann H. K o p f  die in te re ssa n te  V er­
samm lung m it dem W unsch auf bald iges 
W iedersehen  m it D ankesw orten  an  den p o ­
pu lären  V o lk sv ertre te r. A nsch ließend  fand 
eine B esprechung der B rom auw aldgem ein­
schaft s ta t t.  N achdem  sich die N ich tm it­
g lieder en tfe rn t h a tte n , w urde ü b e r einen 
W andersägeankau f v e rhandelt. Da viele 
M itg lieder d ieselbe  n ich t oder seh r wenig 
benötigen, w ird  denjenigen M itg liedern , die 
ke in  In te resse  an  diesem  A nkauf haben , ihr 
G e ldan teil ausbezah lt. D ie a nderen  In te re s ­
sen ten  sollen sich zusam m enschließen und 
fü r d iesen  A nkauf ih re  A n te ile  zeichnen. Es 
w ar dies eine ge rech te  Lösung.

Maria-Neustift
Schulausflug. Am F re itag  den 24. Juni 

ha t auch die S u lzbacher Schule ihren  h e u ­
rigen  Ausflug gem acht, und zw ar ebenfalls 
im A u tobus der Fa. W inkelm eier aus S teyr. 
Die F a h rt ging über M aria-N eustift und 
G roßram ing auf der E isenstraße  ennsauf- 
w ärts  b is  nach  A lten m ark t und dann über 
U nte rlaussa  und H engst-Paß (1024 m hoch) 
nach  W indischgarsten . Um die M ittagszeit 
kam en alle ziem lich w ohlbehalten  in H in­
te rs to d e r an. U nd nun  kam  der an s tren ­
gende Teil dßr R eise, der m ehrstündige 
A ufstieg zum P rielschu tzhaus (1430 m hoch). 
D ort w urde noch ein k le in e re r Ausflug zu 
den Schneefeldern  am G roßen P riel und 
zu r K linser Scharte , e tw a 200 m hoch, un­
ternom m en. N ach der Ü bernachtung im 
Schutzhaus w urde am Sam stag früh abge­
stiegen nach  H in te rs toder. U nd nun b e ­
gann die H eim fahrt über W indischgarsten , 
S p itta l am P yhrn  und über den P yhrn-P aß  
(945 m hoch) nach  Liezen, von d o rt im m er 
neben  der Enns nach A dm ont und durch 
das he rrlich e  G esäuse nach H ieflau, Landl, 
G roßreifling, A lten m ark t und so w e ite r bis 
nach  Sulzbach, wo alle w ieder gesund he im ­
kam en.

Sonnw endfeuer. N eustift ist w egen se i­
ner schönen A ussich t in der U m gebung b e ­
kann t. Zur Sonnenw ende k o n n ten  viel m ehr 
als zw anzig F eu er gezählt w erden, die auf 
den n äheren  und fe rn e ren  H ügeln b ran n ten . 
Im O rt selbst w ar h eu er das F eu e r unw eit 
der W eger-K apelle .

Wallfahrer. Zum vergangenen W ochen­
ende w aren w ieder viele W allfah rer und 
A usflügler in N eustift, u n te r an d eren  eine 
G ruppe aus G roßram ing und ein S chu laus­
flug aus Haag. Die N eustifte r se lb e r sind 
ab er zur A nbetung  der M arien -S ta tu e  aus 
F a tim a (Portugal) nach  K rem sm ünster ge­
fahren , und zw ar im A u to  des H errn  
O chsenbichler.

Prüfung. H err E duard  K l e i n d e ß n e r  
h a t kürzlich die M eiste rp rüfung  für da;s 
T isch lerhandw erk  m it Erfolg abgelegt, wozu 
w ir herzlich  g ratu lieren .

Reparaturarbeiten. Die B randner-K a- 
pe lle  unw eit des E der-H äusels in Blumau, 
die nahezu z e rs tö r t w ar, ist je tz t w ieder 
ren o v ie rt w orden; ein w e ite re r B eitrag  zur 
V erschönerung der Gem einde.

Schäfflers W ettervorhersage 
für Juli 1949

N ach den ersten , w enn auch gew ittrig  
w arm en T agen  is t um den 3., 4. wohl ba ld  
regnerisches W ette r  zu e rw arten , das je ­
doch ba ld  w ieder in som m erliches W etter, 
lokal versch ieden  s ta rk  gew ittrig  u n te r­
b rochen , überzugehen versp rich t. A uf die 
um den 10., 11. angezeig te s tä rk e re  G ew it­
te rtä tig k e it m it H agelgefahr, w ird  es nach 
k u rze r Regenfolge gegen M onatsm itte  zu 
w ieder veränderlich  som m erlich, sehr warm . 
Das m it Beginn der zw eiten  M onatshälfte  
regnerisch  unbeständig  angezeig te W ette r 
b e sse rt sich gegen den  20. zu m it sehr s ta r ­
kem  T em pera tu ranstieg , d e r um den  20., 
23. H ag elw e tte r auslösen  dürfte. Die le tz te  
W oche zeigt sich um den 26., 27. windig, 
gew ittrig , m it zunehm ender R egenneigung 
und  küh t gegen die le tz ten  Tage zu.

D er Ju li, auch Heum ond, h a t 31 Tage. 
Tageslänge von 16 S tunden  2 M inuten bis 
15 S tunden  6 M inuten.

L o s t a g e :  Am 2.: R egen zu M ariä
H eim suchung dau ert zehn  Tage. Am 25.: 
J ak o b i ohne Regen, läß t eine schlechte  
K ornern te  befürch ten .

B a u e r n r e g e l n :  W enn’s an M arga­
re ta  regnet, kom m ts H eu schlecht ein. 
H undstage hell und k lar, zeigen an ein gu­
te s  Jah r . R egnets an unserem  F rau en tag  
(M aria Heim suchung), so regnets  n ach e in ­
ander 40 Tag. Ju li heiß, lohnt M üh und 
Schw eiß. W as der Ju li n ich t koch t, kann 
der S ep tem ber n ich t b ra ten .

Neues vom Penicillin
Inha la tion  möglich

Zu den g röß ten  F o r tsc h rit ten  der m oder­
nen m edizinischen Forschung  zählt die 
w irksam e B ekäm pfung der In fek tions­
erreger, zu deren  B ekäm pfung in le tz te r 
Zeit S trep tom yzin  und zu le tz t Pen icillin  als 
w ertvo lls te  H elfer herangezogen  w urden. 
Die g röß te  B edeutung des Penicillins liegt 
darin , daß es E iterungen  und E ntzündungen 
w irksam  zu  bekäm pfen verm ag. Penicillin , 
für den O rganism us vollständig  unschädlich, 
w urde b isher in jiziert. Da ab er bei E rk ra n ­
kungen des K ehlkopfes, bei L ungenen tzün­
dungen und  E ite rp ro zessen  in d e r Lunge 
die Injizierung des P räp a ra te s  oft nicht 
ausreichend  ist, h a b en  die Schw eiz, Eng­
land  und A m erika  seit längerer Zeit den 
A ero so lap p a ra t e ingesetzt, d e r nach  der 
e infachen M ethode  der Inhala tion  Penicillin  
in K ochsalzlösung feinst z erstäu b t und  auf 
d irek tem  W eg den k ran k en  O rganen zu­
führt. Die Erfolge sind von a llen  Ä rz ten  
bestä tig t w orden. D ie Inha la tionen  erfolgen 
je nach  L okalisa tion  und Schw ere des P ro ­
zesses ein- oder m ehrm als täglich, w obei 
jedesm al 200.000 E inheiten  Penicillin  v e r­
nebelt und 15 bis 20 M inuten  inha lie rt 
w erden. Ein W iener Sanatorium  b esitz t b e ­
sitz t b e re its  e inen  A ero so lap p ara t.

IWmTSCHÄFTSDIENST |

Wochenkarten 
für Arbeiter und Angestellte

T eilw eises Fallenlassen der Einkommens­
grenze

a) A r b e i t e r w o c h e n k a r t e :  Die
B undesbahn  h a t am  8. Ju n i bei den  A rb e i­
te rw o c h en k a rten  eine Zonenein te ilung ein ­
geführt, die P reise  nach  dem  Z onenende 
be rechnet, und  für die M ehrzahl der zu b e ­
fahrenden  S treck en  eine E rhöhung von w eit 
m ehr als 50 P ro zen t he rbe ige füh rt. So hat 
sie aus den K ilom etern  9 b is  12 eine Zone 
gem acht, den P reis  für 12 K ilom eter von 
3.20 um 50 P rozen t auf S 4.80 erhöh t und 
diesen  P reis  ab er auch für 9 km verlangt. 
D ieser P reis  ist som it von S 2.40 vor dem 
8. ds. auf S 4.80 gestiegen, so daß h ie r eine 
Erhöhung um 100 P rozen t vorliegt, was der 
m it der B undesbahn  getroffenen V ere inba­
rung  g la tt w idersprich t. G egen diese und 
ähnliche, in  allen  E ntfernungszonen einge­
füh rten  Ü berhöhungen sind der A rb e ite r­
kam m ertag  und der G ew erkschaftsbund  
beim  V erkehrsm in isterium  vorstellig  gew or­
den. Am 31. Ju li 1949 w erden  diese P re is ­
erhöhungen rückgängig gem acht, und wie 
ve re in b art gew esen, auf 50 P rozen t über 
dem P reisn iveau  von Anfang Ju n i reduziert. 
Es w ird  also vom 31. Ju li angefangen der
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P reis  für eine S treck e  von z. B. 9 km nicht 
m ehr S 4.80. sondern  S 3.60 b e tragen . D iese 
R egelung gilt für B ezieher eines du rch ­
schn ittlichen  M onatseinkom m ens bis zu 
S 1063.— . in das die H aushaltzu lagen, die 
K inderzulagen und die Ernährungsbeih ilfen  
für K inder ä S 37.— nicht e inzubeziehen 
sind.

b) E i n f ü h r u n g  v o n  e r m ä ß i g t e n  
W o c h e n k a r t e n :  B ezieher von E in­
kommen. die jew eils über der E inkom m ens­
grenze liegen, m ußten  die v iel te u e re  W o­
ch en s treck e n k arte  nehm en, die seit 8. Ju n i 
für die E ntfernung von 9 b is 12 km S 16.— 
k o ste t. Sie w erden  ab  31, Ju li eine e r ­
m äßigte W och en k arte  in A nspruch  nehm en 
können, und z. B. für 9 km S 4.80. für 10 
K ilom eter S 5.60, fü r 11 km 6.—  und für 
12 km S 6.40, näm lich das D oppelte  des 
vor dem 8. Ju n i 1949 b estandenen  Preises, 
für die A rb e ite rw o ch en k a rte  zu en trich ten  
haben , w äh ren d  die W o ch en streck en k arte , 
die ihnen je tz t allein  zugängig ist, S 16.— 
pro  W oche kosten  w ürde. In d ieser D iffe­
renz d rü ck t sich der für diese A rb e ite r und 
A ngeste llten  e rre ich te  Erfolg aus. F ü r die 
B ezieher von w eniger als S 1.063.—  pro  
M onat w urde überall do rt, wo die 50pro- 
zentige Erhöhung des P reises der A rb e ite r­
w ochenkarte  ü b e rsch ritten  w orden  ist, e r ­
re ich t, daß diese Ü berschreitung  rü c k ­
gängig gem acht w ird, w om it in 75 vom 
H undert der S treck en en tfe rn u n g en  eine 
Verbilligung der gegenw ärtig  ausgegebenen 
A rb e ite rw o ch en k a rte n  e in zu tre ten  ha t. F ü r 
die B ezieher von m ehr als S 1.063.—  pro 
M onat, die b isher auf die W o ch en streck en ­
k a rte  angew iesen  w aren, w urde eine e r­
m äßigte W och en k arte  neu geschaffen, die 
gegenüber dem  Preis der W o ch en streck en ­
k a rte  eine e rheb liche V erbilligung und 
g leichzeitig  ein F a llen lassen  der E inkom ­
m ensgrenze nach  oben b ed eu te t. D ieser E r­
folg w urde in gem einsam er A rb e it - des A r­
b e ite rkam m ertages  und des G ew erkschafts­
bundes e rzie lt. O bgenannte  P reise  tre ten , 
wie b e re its  gesagt, ab 31. Ju li d. J . in K raft.

Fleischversorgung für Niederösterreich
A uf G rund einer R eihe der n.ö. A rb e ite r­

kam m er und der L andesexeku tive  N ied er­
österre ich  des Ö sterr. G ew erkschaftsbundes 
zugegangenen M itte ilungen und V orsprachen  
von D elegationen aus n ied e rö ste rre ich isch en  
B etrieb en  sahen  sich die K am m er und die 
L andesexeku tive  N ied erö ste rre ich  des G e­
w erkschaftsbundes v e ran laß t, beim  L an ­
deshaup tm ann  von N ied erö ste rre ich  vorzu­
sprechen. Die D elegation , b e s te h en d  aus 
dem P räs id en ten  d e r K am m er, dem V or­
sitzenden der L an desexeku tive  N ied erö ste r­
reich des Ö sterr. G ew erkschaftsbundes  und 
den le itenden  S e k re tä ren , m ach te  den L an­
deshaup tm ann  auf den E rnst der S ituation  
aufm erksam  und w ies insbesondere  darauf 
hin, daß in e inzelnen B ezirken  versuch t 
w ird, die F le ischschu lden  an  W ien auf K o­
sten  der bezirk lichen  K onsum enten  abzu­
decken. D er L andeshaup tm ann  v e rs ich e rte  
der D elegation , daß er unbedingt zu seinem  
W ort gegenüber W ien stehe , daß N ied er­
österre ich  sein A b lieferungskon tingen t e r ­
füllen w ird, daß ab er dadurch  ke ine  B e­
nachteiligung der n iede rösterre ich ischen  
K onsum enten  erfolgen darf. D er L andes­
haup tm ann  versp rach , die notw endigen W ei­
sungen sofort an die B ezirk shaup tm ann­
schaften  zu erlassen .

Ab 1. September 12grädiges Bier
W ie w ir aus gut u n te rrich te t e r Q uelle e r­

fahren , w urde auf e iner B rauereitagung  in 
Salzburg vergangene W oche beschlossen, 
ab  1. S ep tem ber mit dem A usstoß  von 12- 
grädigem  B ier an S te lle  des je tz t 7grädigen 
B ieres zu beginnen. Dam it w ird  auch das 
B ier, wie schon zah lre iche  an d ere  B edarfs­
gü ter des -täglichen Lebens, seine friedens­
mäßige Q ualitä t w ieder e rre ich t haben.

ANZEIGENTEIL

Dank
A nläßlich  des A b lebens unseres 

unvergeßlichen G a tten . V a ters  und 
Sohnes, des H errn

Florlon Pichler
W irtsch aftsb esitze r von H auslehen

sind uns zah lre iche  B ew eise  der A n­
te ilnahm e zugekom m en, für die w ir 
auf diesem  W ege herz lichst danken. 
B esonders danken  w ir H errn  Dr. A116 
für die B ehandlung w ährend  der 
K rankheit, H errn  P farre r T rinko für 
die trö s ten d en  A bsch iedsw orte . H errn  
H örist für den zu H erzen  gehenden 
N achruf, H errn  H auptm ann P itn ik  für 
die A bsch iedsgrüße der F e u e rw e h r­
kam eraden . W eiters  danken  w ir dem 
K irchenchor, der M usikkapelle  und 
allen lieben  F reunden  und B ekann­
ten, w elche dem V ersto rbenen  das 
le tz te  G eleite  gaben. A uch für die 
vielen schönen K ranz- und B lum en­
spenden  ein herzliches V ergelts G ott!

O pponitz, im Ju n i 1949.
D ie tieftrauernden Hinterbliebenen.

Dank
F ü r die zah lre ichen  B ew eise der 

A nteilnahm e, die uns anläßlich  des 
trag ischen  H inscheidens unseres lie ­
ben, unvergeßlichen G a tten  und V a­
ters, des H errn

Martin Leiiner
von allen Se iten  zugekom m en sind, 
sowie für die schönen K ranz- und 
B lum enspenden danken  w ir auf d ie­
sem W ege überallh in  h e rz lichst. B e­
sonders danken  w ir H errn  P ropst 
Dr. L andlinger für die trö s ten d e n  A b ­
sch iedsw orte  am  offenen G rabe  und 
allen lieben  F reu n d en  und B ek an n ­
ten, w elche unseren  te u re n  T o ten  auf 
seinem  le tz ten  W ege b eg le ite ten . 

W aidhofen a. d. Y., im Ju li 1949.

Josefine Leitner, G attin  
auch im N am en ih res Sohnes 

Erwin.

O F FE N E  S T E LL E N

Brave, selbständige

Hausgehilfin
w elche kochen  k ann  und even tuell In ­
te resse  fürs G eschäft ha t, für D auer- und 
V ertrauensste lle  gesucht. Z uschriften  an 
Ludw ig Reichl, B äckerei, W eyer a. d. 
Enns, O.Ö., F e rn ru f 39. 651

Mädchen für G eschäftshaushalt m it K lein­
kind  p e r sofort gesucht. SchnederJe, W aid ­
hofen, H oher M ark t 9. 652

Anständiges M ädchen fü r B üfett und H aus­
h a lt gesuch t. B ahnhofrestau ra tion  W aidho­
fen, 661

Wam VERANSTALTUNGEN —

nUMftae M h o f i n  uv.
^ s p B a i a i s r g a e a e  f,  F «  r a r e s  S 2

F reitag , 1. Ju li, 247, 249 Uhr 
Sam stag, 2. Ju li, 247, 249 U hr 
Sonntag, 3. Ju li, 245, 247, 249 U hr

Ein Tag in der Sowjetunion
Ein p ra ch tv o lle r Farbfilm  in deu tscher 
Sprache.

M ontag, 4. Ju li, 247, 249 Uhr 

Herzensfreud - Herzensleid
Eine L iebesgesch ich te  m it Paul H örbiger, 
M agda Schneider, C arola Höhn, Lucie Eng­
lisch, R osita Serano  und F ranz  Schier.

D ienstag, 5. Ju li, 247, 249 U hr 
M ittw och, 6. Ju li, 247, 249 Uhr 
D onnerstag , 7. Ju li, 247, 249 U hr

Diaz der Stierkämpfer
Ein span ischer Film  mit J . Solorzano, Con- 
suela F ran k , M ercedes A zcara te , C. Lopec 
und v ielen anderen .

Jede W oche die neue W ochenschau!

Einladung
zu dem am Sonntag  den 10. Ju li 1949 
im G asthaus O berm üller, U rlta l, s ta t t ­

findenden

Qarlenfesl
mii D a n s

Beginn 3 U hr nachm ittags. Um zah l­
re ichen  Zuspruch b itte t

Leopold Obermüller, Gastwirt

E M PFEH LU N G E N

L e d e z h c s e a

P e p i l i ä s n k k o

Kashahosen
G u m m i m ä n l e l

Baiicnseidenmänlel
etc.

L. Palnstorfer, Waidhofen a. d.Y.
Oberer Stadtplatz 29. 658

D r a i f t e r
erzeugt

HANS WOJAK, YBBSITZ

ParKtoK - Wiedereröffnung
W ir bringen hiem it zur K enntnis, daß ab Samstag den 2. Juli 1949 das Park­
cafe Maier, W aidhofen a. Y., Pocksteinerstraße, den B etrieb  w ieder au f­
nimmt und seinen  G ästen  wie ehedem  eine S tä tte  angenehm er U n terhaltung  
sein w ird. W ir w erden  alles aufbieten, um auch geste ige rten  A nsprüchen 
zu genügen und durch  aufm erksam ste B edienung w eiteste  K reise unserem  

H aus zu befreunden . H ochachtungsvoll 491

Caiefier Anton Lenti Hedwig Maser

ALPENSTADION WAIDHOFEN Ä. D.Y.
Sportveranstaltungen am Sonntag den 3. Juli 1949
H a n d b a l l :

F u ß b a l l :

ATUS. Waidhofen 2 gegen Ybbs 2 
ATUS. Wakihofen 1 gegen Ybbs 1 
WSK. Jugend gegen SC. W eyer Jugend 
W S K .2  gegen SC. W eyer 2 
WSK. 1 gegen SC. Weyer 1

E in trittsp re ise  lü r den ganzen Tag: S ek to r C, D (num erierte  S itzp lä tze  S 2.50. 
S ek to r A, B. E. F  (unnum erierte  S itzp lä tze  S 2.— . K inder sowie A lte rs re n tn e r 
und Invalide bei V orw eis der L egitim ationen S 1,— (Sitzplätze). 8

9 U hr: 
10 U hr:
14 U hr:
15 U hr: 
17 U hr:

Eisenbahner und Pensionisten!
Am Sonntag  den 10. Ju li 1949 um 8 U hr vorm ittags findet in Eibls G a st­
haus in Zell a. d. Ybbs eine allgem eine

EisenWmWerkscMImsnmml#
s ta tt. Ein W iener R eferen t spricht ü b e r ,,Pensionsüberle itungsgesetz  — 
Preis- und Lohnabkom m en". _ , , ,

Gewerkschaft der Eisenbahner

G ebe der B evö lkerung  von W aidhofen a. d. Ybbs und des B ezirkes A m ste tten  be ­
kann t, daß ich das u n te r dem N am en

M o r t i n .  L e l t n e r
k o n z .  S c h ä d l i n g s b e k ä m p f e r

bisher b ek an n te  U nternehm en auch w eite rh in  in vollem  U m fange w eite rführen  
w erde und b itte  um Ihr geschä tz tes V ertrauen .

J O S E F IN E  LEIT N E R
649 W aidhofen a. d. Ybbs, Graben 12

B r i l l e n
Fassungen und Gläser

aus e rs te r  Schleiferei
Starbril len 184

Wende- und Doppelsichtbrillen
sämtliche Brillen nach Rezepten

w erden  rasch  geliefert von

F r a  r »  25  K t s d r r ä k a
W aidhofen a. d. Y., U ntere Stadt 13

R E A L I T Ä T E N  5

Geschöftsiokai
mit ansch ließenden  Räum en für W erk ­
s tä tte  zu p a ch ten , event, geeignetes

Haus in Waidhofen a. d. Ybbs
zu kaufen  gesucht. N ur schriftliche 
A nbote  u n te r „G ünstig Nr. 644" an 
die Verw. d. Bl. 644

__________ V E R SC H IE D E N E S__________
Pianino, sehr gut e rh a lten , p re isw ert zu 
verkaufen . A dresse  in der V erw . d. Bl. 645

Verkaufe Kleinkraftrad, Puch „S ty rie tte " , 
60 cm 3, in tade llosem  Zustand, m it P ap ie ­
ren, fah rb e re it. L. Fuchs, B öhlerw erk  68.

653

Zu verkaufen: W aschtisch  mit M arm or­
p la tte  und großem  Spiegel, D ivanbett, 
S tanduhr (365 Tage gehend). Erb, W aidho­
fen, M ühlstraße 29 (nur vorm ittags). 654

W egen Haushaltsauflösung Zim m er- und 
K ücheneinrich tung  sowie versch iedene  G e­
brauchsgegenstände  zu verkaufen . A dresse  
in der Verw . d. Bl. 655

Zu verkaufen: 6 h a rte , p o lilie rte  B e tten  je 
80 S, 4 N ach tk ästch en  je 40 S, d iverse  
K ästen  und runde  h a rte  T ische, F e n s te rg it­
te r  und großes, zerleg b ares  K anapee. H otel 
H ierham m er, W aidhofen. 656

Großer Teppich, hohe, schw. Schuhe (auch 
als E isschuhe), G r. 35 bis 36, B aukasten , 
P uppen  zu  verkaufen . A ppel, W aidhofen, 
Y bbsitze rs traße  108. 660

B e a c h t e n  S i e  u n s e r e  A n z e i g e n !

Sonniger

Bissen- iLGörtengFund
über 3000 m2, mit K leinhaus, W asser­
leitung und K analisa tion , in h e rrlich e r 
Lage, 7 G ehm inuten  von S tad tm itte , 
zu verkaufen . A dresse  in der V er­
w altung des B la ttes. 657

WOHNUNGEN

W o h n u n g  d r i n g e n d  g e s u c h t

A uch außer M ieterschu tz , m indestens 
Küche und ein Z im m er oder größer, 
im S tad tg eb ie t oder n äh erer U m ge­
bung. A nträge  u n te r ,,H oher Zins" 
Nr. 659 an  die Verw. d, Bl. 659

A llen Anfragen an die Verwaltung de»  
Blatte» ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie  sonst nicht beantwortet werden!

E igentüm er, H erausgeber, V erleger un d  
D rucker: Leopold  Stum m er, W aidhofen a. Y., 
O berer S ta d tp la tz  31. V e ran tw o rtlich e r R e­
dak teu r: S tefan ie  M oraw a, W aidhofen a.Y 

O berer S ta d tp la tz  31.


